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Montgolſter ſche Luftkoͤrper
oder

Aktoſtalſche Maſchinen .
eine Abhandlung ,

worinn die Kunſt ſie zu verfertigen und die Geſchichte der

bisher damit angeſtellten Verſuche beſchrieben werden

von

Friedrich Ludwig Ehrmann , J . U. I .

Lehrer der Phyſik, der kön . ſchwediſch⸗gothenburgiſchen gelehrten ,

und derberlin . Geſellſchaft naturforſchender Freunde Mitglied .

Nebſt einer Beſchreibung

der zwo erſten

Reiſen durch die Luft ,
„ 1

Hrn . D . Wuͤrtz Gedanken uͤber die Urſachen des Steigen
dieſer Luftkugeln , welche er in dem Muſee zu Paris

den 1. Sept . 1783 vorgeleſen hat .

Mit zwo Kupfertafeln .

* ———————————

Straß burg
dey Johann Georg Treuttel , Buchhaͤndler . 1784 .

und zu Leipzig bey J . Ph . Haug in Com miſſion .

Mit Obrigkeitl . Erlaubniß .

2 l N 1



Straßburg / den 19 Jaͤnner 1780 2

.

Auf umſtehender Seite gebe ich Ihnen

den Titel eines Werkchens welches das

Weſentlichſte einer neuen Erfindung enthalt ,

die ganz Europa ſtaunen macht und deren

Vervollkommnung künftig für die Meteord⸗

logie , Astronomie , Schſffarth Mechanik ,
Geographie u . ſ. w. wichtige Vortheile ver⸗

ſpricht . So wohl die erſte Luftreiſe des Hrn .

Marquis von Arlandes und des Orn . Pi⸗
latre de Rozier , als auch die zwote der

Herren Charles und Robert ſind dar innen

fehr umſtaͤndlich und auf eine uͤberaus au⸗

genehme Weiſe beſchrieben . Das Titelkupfer
ſtellt das Aufſteigen der Luftkugel dieſer letz⸗

tern , nebſt dem ihr angehaͤngtenWagen vor ,
das andere Kupfer hingegen zeigt die Geſtalt
der Aeroſtatiſchen Maſchine euer erſtern

und die zu Verfertigung ſolcher Luftku⸗

eln erforderlichen Werkzeuge. So wohl

er Name des geſchickten und durch ſeine De⸗

a Nenne
der elektriſchen Lampen dem Pu⸗

83 75 * N

licum ſchon rühmlich bekannten Verfaſſers

als auch das Intereſſante des Gegenſtandes

ſelbſt ſind eine hinlaͤngliche Empfehlung die⸗

ſer kleinen Schrift .

Treuttel ,



Montgolfierſche Luftkörper

hiſtoriſch und phyſikaliſch beſchrieben .

9. J.

Einleitung .

Jie Naturforſcher haben ſeit langen

, Zeiten ſchon uͤber die Art nachgeſon⸗

8 1
nen , wie ſich etwa eine Maſchine er⸗

finden ließe , mit welcher man die

Luft durchſeglen konnte , ſo wie man das Meer

mit Schiffen durchſtreicht .

Unter den verſchiedenen Schriſtſtellern die man

über dieſe Sache kennt , ſind der Jeſuit Cana ( a)

8 4 — 2 — 2 —— —

( a ) Prodromo dell arte maeſtra fol . Breſcia 1670 .

A



„ Mäontgolſter ' ſche

und ein Dominikaner Joſeph Galien welche

den Bau eines ſolchen Luftſchiffes angaben.
E ———

i a 5

Der erſtere glaubte daſſelbe in der Luft mit vier

großen kupfernen luftleeren Kugeln 4s Linie dick

.

( 5) L' art de naviger dans les airs , amuſement phy-

ſique & geométrique , prècedéè dun mëmoire ſur la

nature & la formation de la gréle . Avignon 1755 . in 12.

Dieſe beyde Schriften ſind von Herrn Faujas de

Saint Sond in der Vorrede zu ſeinem Werke De⸗

ſeription des expériences de la Machine aëroſtatique

de M. M. de Montgolfler Paris 1783 . VO . wo auch

die Sache etwas umſtaͤndlich beſchrieben , und eine

Abbildung von Lana ' s Luftſchiff angehaͤngt iſt . —

Der gelehrte Leſer kann noch Freſcheur ' s Streit⸗

ſchrift zu Rathe ziehen . Exercitatio phyſica de axki -

flaio navigandi per abrefn prieſide Philippo Lohmeiero

Wittenberge 1679 . 4to . Was Herrn Faujas anbetrift ,

ſo hat derſelbe das Verdienſt , alles was zu dieſer Ge⸗

ſchichte gehoͤrt/ geſammlet zu haben , da aber vieles

in Briefen abgefaſſet iſt ſo kommen freylich Wieder⸗

holungen vor , und das Werk iſt dadurch etwas weit⸗

ſchweiſig geworden : auch hat derſelbe hier und da ver⸗

ſchiedenes eigenes welches allemal angezeiget werden



Luftköͤrper . 7

und zwanzig Schuh im Durchmeſſer ſchwebend zu

erhalten , und mit einem Segel leiten zu konnen .

Der andere kam der Sache naͤher, und ſchlug ,

aber mehr im Scherze und blos als eine mathema⸗
tiſche Uebung eines dergleichen vor , von ſtarker

mit Wachs und Theer uͤberzogenen Leinwand deſſen

Bauch mit Luft angefuͤlletſennmußte die leich⸗
ter als die atmoſphaͤriſchewaͤre.

Dieſe leichtere Luft il nun von den heutigen

Phyſikern entdeckt , und dieſe ihre Eigenſchaft ver⸗

ſchiedentlich benutzet worden . So ſteigen z. B .

Seifenblasen mit brennbarer Luft gefüllt in die
Hoͤhe. Das ſchoͤne Schauſpiel das dieſe angezuͤn⸗

dete Luftblaſen gewaͤhren ( e) war vielleicht Ur⸗

ſache , daß man dabey ſtehen blieb , und nicht
weiter dachte , ob auch andere hohle Korper mit

( c ) Hr . Chauſſier ein Mitglied der Akademie zu
Dijon iſt der Erfinder dieſes Verſuches ( Sigaud de

la Fond „Eſſai ſur diffèrentes eſpeces d' air , qu ' on

deſigne ſous le nom d' air fixe Paris 1779 . 80 . S . 278 .

wo das Verfahren auch beſchrieben wird , das man

dabey zu beobachten hat . )

A 2



4 Montgolſter ' ſche

dieſer leichten Luft gefuͤllt, aufſteigen konnten .

Der Schritt war leicht zu machen , er mußte aber

gemacht ſeyn . Herr Cavallo ein italiͤniſcher

Gelehrter , der ſich aber in London aufhaͤlt,

ſiel zuerſt auf dieſen Gedanken , und fuͤllte in

dieſer Abſicht 10 Zoll lange und 5 Zoll weite

Cylinder von Seidenpapier , welche aber , weil ſie

nicht luftdicht waren , nicht ſteigen wollten ( 40.

8

Erſter Montgolſieriſcher Verſuch .

Nun kamen die Bruͤder Montgolfier zween

geſchickte franzoͤſiſche Papierfabrikanten welche die

Aufmerkſamkeit von faſt ganz Europa auf ſich zogen .

Man ſtaunte von dergleichen in der Luft ſchwe⸗

( d ) Herr Cavallo , welcher mir dieſe Nachricht mit⸗

zutheilen die Gefaͤlligkeit hatte / hat uͤber dieſe Materie

einen ſchriftlichen Aufſatz abgefaßt , welcher in der

Londner Akademie im vorigen Jahr abgeleſen wor

den , aber nicht gedruckt iſt . Nach Herrn Brouſſonet

ſoll es / wie derſelbe es Herrn Faujas im angefuͤhr⸗

ten Werke 8. XXVIII . verſichert , ein 34 Fuß lan⸗

ger Sack von feinem Papier geweſen ſeye.



Luftkoͤrper . 5

beuden hohlen Körpern reden zu hoͤren : Ja viele

zweiſelten an der Wahrheit der Sache , welche

aber nunmehr uicht dem geringſten Zweifel unter⸗

worfen iſt .

Dieſer erſte öffentliche Verſuch , der in der Ge⸗

ſchichte der Erfindungen Epocke macht , wurde von

den Herren Montgolfier den J . Brachmonat

1783 . zu Annonay in Vivarais in e
der Staͤnde dieſer Provinz angeſtellet . Es war

ein hohler fast kugelrunder Korper von Leinwand

mit Papier gefuͤttert , und auf einem Fadengegitter

aufgenaht . Sein Umkreis war von ungefahr

110 Fuß wog vod Pf . und enthielt 22000

Cubicfuß leichter Luft , vermittelſt welcher er auf

eine Hehe von 1000 franzoͤſiſchen Klaftern ſich

ſchwang und ſo 10 Minuten in der Luft ſchweben

blieb . Ce ) Dieſe Korper wurden hernach von den

—

( e ) So lautet der Bericht des ſungen Herrn Mont⸗

golfier an Herrn aujas , welchen derſelbe in ſein Werk

eingeſchaltet hat . S . 3.

Die erſteren Verſuche alſo , welche von den beyden

Brüdern angeſtellet wurden / mulſſen eher als den sten

Brachmonat , von welchem man dieſelbe herſchreibt ,

3



6 Montgolſter ſche

Phyſtkern die Aeroſtatiſche Maſchine , ma⸗

chine , ballon aëroſtatique genennt .

§. 5

Verſuch des Herrn Charles .

Ehe aber noch die Verfahrungsart eine ſolche

Menge von leichter Luft und zwar in kurzer Zeit
hervorzubringen bekannt war , wurde dieſer Mont⸗

golſter ' ſche Verſuch zu Paris nachgeahmt . Herr
Charles namlich und ſeine Gehuͤlfen die Bruͤder

Robert verfertigten eine Luftkugel von Taffet mit

angeſtellet worden ſeyn . Man liest naͤmlich in meh⸗
reren Journalen und oͤffentlichen Blaͤttern , daß ein

Zufall dieſen erſten Verſuch verurſacht habe . Sie

verfertigten , heißt es aus Lyoner Taffet eine Ma⸗

ſchine von 2 Fuß im Durchmeſſer , fuͤllten ſie mit 40

Cubicſchuhen brennbarer Luft , die Maſchine flog an

die Decke des Zimmers , eifrig griffen ſie wieder nach
derſelben , ließen ſie im Garten ſteigen , und ſte erhub
ſich 36 Fuß hoch , da ſie alsdann ihre Verſüche ins
große anſtengen .

Die chronologiſche Ordnung aller dieſer Haupk⸗
verſuche , wird zu 1 dieſer Blaͤtter angezeigtwerden .



Luftkorper .
a

27

einem Firniß von Elaſtiſchem Harze uͤberzogen ,und

ließen ſie in Gegenwart einer Menge von Zuſchau⸗

ern auf dem Marsfelde in die Luft . Ihr Durch⸗

meſſer war 12 Fuß 2 Zoll , wog 27 Pf . und ihr

Innhalt 943 Cubicfuß 6 Cubiclinien .

In zwo Minuten erhob ſie ſich auf eine Hoͤhe

von 488 Klaftern , verlor ſich darauf eine kurze

Zeit in den Wolken , zeigte ſich aber bald hernach

wieder ) bis ſie endlich ganz verſchwand und nach

Verlauf von 3 Stund bey dem Dorfe Goneſſe

Stund von Paris ſanft herunter kam , und der

Sage nach von den Bauern als ein Abentheuer

angeſehen und mishandelt wurde .

Nun aber war dieſer Luftkoͤrper mit brennbarer

Luft aus Eiſen und Vitriol⸗Oel angefüllet , da

hingegen der Montgolſier ' ſche , wie man erſt

nachher erfuhr , mit einer leichten Luft ange⸗

füllt war , welche vermittelſt eines ſtarken durch

Stroh und gehaͤckelte Wolle bewirkten Feuers her⸗

vor gebracht wurde . Es ſind daher irrige Begriffe ,

in Anſehung dieſer Luftkörper / und einiger Streit

in Betracht ihrer Erfindung enkſtanden , welcher

aber nun beygelegt iſt. Den Herren Montgol⸗

ſier gehort allerdings die Ehre der Erfindung und

A 4



8 Montgolſter ' ſche

Herrn Charles bleibt das Verdienſt zuerſt diz

kuͤnſtliche brennbare Luft aus Eiſen und 8
Oel daben benutzt zu haben .

K

Beſchreibung dieſer Luftkörper.

Die eigentlichen Montgolfierſchen Luftkoͤr⸗

per ſind demnach hohle Korper oder Huͤllen, wel⸗

che vermittelſt einer durch ein ſehr heftiges Flamm⸗

Feuer verdaͤnnten und alſo leichtern Luft als die

atmoſphaͤriſche ſich in die Höhe ſchwingen . Da

im Gegentheil die Luftkoͤrper nach Hrn . Charles

Methode durch die leichte brennbare Luft gehoben

werden und alſo hierinn von den Montgolſter n
verſchieden ſind .

. F.

Grund ihres Aufſteigens .

Eine ſolche Huͤlle ſamt der in ihr eingeſchloſſe⸗

nen Luft muß alſo leichter ſeyn als ein aͤhnlicher

oder gleich großer Inbegriff atmoſphaͤriſcher Luft,

um ſich in die Hoͤhe heben zu konnen .

V—
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Der Grund davon beruht auf dem hydroſtati⸗

ſchen Lehrſatz , daß die Gewalt , womit in einem

fluͤſigen Korper ein anderer ſpeciſiſch leichterer in

die Hohe ſteigt / dem Ueberſchuß der eigenen Schwe⸗

re dieſer beyden Koͤrper gleich iſt . Kork iſt ohn⸗

gefaͤhr 5 mal leichter als Waſſer : Wiegt nun ein

zoͤliger Wurfel davon 1 Quentchen , ſo wird

ein ahnlicher Waſſerkoͤrper oder Wurfel 7 Quent⸗

chen wiegen ( / ) und folglich erſterer mit einer

Gewalt von 4 Quentchen in die Hoͤhe ſtei⸗

gen , oder welches einerley iſt , es muͤßten 4

Grane angehaͤngt werden , um den Kork im

Waſſer ſchwimmend zu erhalten . Eben ſo ver⸗

hält es ſich mit Seifenblaſen mit brennbarer Luft

gefüllt und andere Hüllen , die mit leichterer Luft
als die gemeine angefüllt , weniger ſchwer ſind als

ein gleich großer Inbegriff von dieſer gemeinen

Luft ; ſie werden ſich immer in die Hoͤhe heben .

Die Luft die nach Hr . Montgolfiers Methode

( J ) Nimmt man den Cubicfuß Waſſer zn 70 Pf .

an / ſo wiegt ein Cubiczoll davon 5 Quentchen 13 2

Gran . Ein Cubic zoll Seine ⸗Waſſer iſt nach

Bion Traité de la conſtruction des inſtrumens de

Mathématique , 5 Quentchen 12 Gran ſchwer .

A 5



10 Nontgolſter ' fche
erzeugt wird , iſt um die Haͤlfte/ und die aus Eiſen
und Vitrioloel kann im Durchſchnitt ungefahr

10 mal leichter als die gemeine Luft lum ,
men werden . ( 80

Es mußte dem zufolge , wenn es moͤglichwäre,
an einer Blaſe von Montgolſier ' sLuft ein eben

ſo ſchweres und an die zweyte ein neunmal ſchwe⸗

reres Gewicht als ihr eigenes angehaͤngt werden ,

um dieſelben in der gemeinen Luft ſchwebend zu

erhalten , oder die Hulle ſelbſt mußte ſoviel betragen .
5 5 3 0 2 —

( 8 ) Die brennbare Luft iſt nach Cavendiſch Phil .

Trans . Vol . 52 . 10 mal leichter als die atmoſphaͤriſche

angenommen worden ; theils wegen Bequemlichkeit in

der Rechnung , theils weil ſie das Mittel haͤlt zwiſchen

den verſchiedenen Reſultaten , deren Graͤnzen 6 und 13

ſind , oder genauer 3 5 und 12 8. So hat Hr . Pr .

Lichtenberg die Verhaͤltuiſſe nach Ingen⸗houſz und

Fontana angegeben . Letzterer rechnet den Cubiczoll
dieſer Luftgattung zu „ oz s Gran , und den Cubiczoll

atmoſphaͤriſcher Luft zu , 38 Phil . Trans . Vol . 81 .

Die ſe Verſchiedenheit ruͤhrt natuͤrlicher Weiſe von den

perſchiedenen dazu gebrauchten Subſtanzen ,der Rein⸗

beit der Luft , der Art ſie zu entbinden und ſie ab⸗

zuwaͤgen her . Nach Hrn . Ingen⸗Houß iſt die Sumpf⸗

luft z mal leichter als die atmoſphaͤriſche.
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Waͤre z. B . derſelben Innhalt ein Cubiefuß ,ſo
muͤßten dieſe Huͤllen ſamt der darinn enthaltenen

Luft weniger wiegen als ein Cubiefuß gemeiner Luft

oder 670 Grane ( teutſches Apothekergewicht )
oder 782 Pariſer Gran , um ſich in die Hoͤhe zu

ſchwingen . Erwaͤgt man dieſes , ſo wird man

leicht einſehen , warum auch die groͤßten mit brenn⸗

barer Luft gefuͤllten Schweinsblaſen nicht in die

Hoͤhe ſteigen konnen . ö

Es erhellet ferner daraus , daß die geroſtatiſchen
Kugeln nach Herrn Montgolfier ' s Art geraͤu⸗

miger / als die nach Herrn Charles Methode mit

brennbarer Luft gefuͤllt, ſeyn muͤſen. Denn je

ſchwerer ein Koͤrper iſt , deſto groͤßer muß er

ſeyn um ſchwimmen zu konnen , damit er mehr
flüſſiges aus der Stelle treibe . Es wird demnach /alles

übrige gleich gerechnet , fuͤr die erſtern Luftkörper ei⸗

ne 5 mal groͤßere Quantitat Luft als fuͤr die letz⸗
tere erfodert , um in der atmoſphaͤriſchen ſchwe⸗
ben zlkönnen.

§. 6 . t

Stoff woraus dieſe Korper verfertiget
werden. a

Der Stoff woraus dieſe Huͤllen verfertiget wer⸗

den , muß biegſam ſeyn , weil man ſie zuſammen



12 Montgolſter ' ſche

winden muß , um ſie dadurch deſto beſſer von der

gemeinen Luft zu befreyen , ehe man ſie mit der

leichtern anfüͤlt . Die Erfahrung hat gezeigt ,

daß Taffet , mit Papier bekleideter Leinwand oder

auch mit bloßer Waſserfarbe bemalt , die ſchicklich⸗

ſten Materien zu den eigentlichen Montgolſier ſchen

Kugeln ſind . ( V) Zu den andern aber mit brenn⸗

barer Luft —, Taffet mit Firniß uͤberzogen und

Goldſchlagerhautchen ( peau de beaudruche ) ge -

braucht werden konnen . ( 7)

( n ) Man hat auch papierne Luftmaſchinen zum

ſteigen gebracht , davon weiter unten .

( i ) Haͤutchen welche von dem Maſtdarm der Ochſen

abgezogen , und aus welchen die Formen verfertiget

werden , in welchen das Gold und Silber zu duͤnnen

Blaͤttern geſchlagen wird . Ein Verfahren welches ,

im Vorbeygehen geſagt , eben nicht von den Englaͤn⸗

dern allein getrieben , und als ein Geheimniß gehalten
wird , wie Herr Buͤſching vorgiebt . S . Verb . zur

Renntniß der geographiſchen Beſchaffenheit der eu⸗

ropaͤiſchen Reiche . Die Teutſchen und Franzoſen be⸗

reiten ſich dieſe Haͤutchen ſelbſt und machen kein Geheim⸗
niß daraus . Es werden naͤmlich die naſſen vom Fett ge⸗

reinigten Haͤutchen auf einen Rahm geſpannt , zwey ,

wenn ſie noch auf demſelben und naß ſind auf einander



Luftkoͤrpet . 13

Der erſtere kann nur zu großen Kugeln , die

letzteren hingegen zu Kugeln von 6 Zoll im Durch⸗

meſſer dienen .

9. 7 .

Berechnung der Groͤße dieſer Luftkugeln .

Um aus oben angefuhrten, oder auch noch aus

andern zu ſindenden Materien , ohne es auf ein

Gerathewohl ankommen zu laſſen , den kleinſt⸗

moͤglichſten Korper ( ein Minimum ) zu verferti⸗

gen , der mit ſolcher Luft gefuͤlt, ſteigen ſoll , ſo

kann der Durchmeſſer einer daraus zu verferti⸗

genden Kugel gefunden werden , wenn der Innhalt

gelegt , getrocknet , mit Bimsſtein gerieben , mit einem

Meſſer vollends gereiniget und endlich mit dem ge⸗

wohnlichen Goldſchlagerfirniß uͤberzogen . Die Laͤnge

dieſer Haͤutchen iſt gemeiniglich von 24 bis 36 Zoll .

Hr . Loͤchner „ der bey uns dieſe Kunſt mit vieler

Einſicht ausuͤbt hatte die Gefaͤlligkeit mir die ganze

Verfahrungsart zu zeigen , als ich ſogleich nach dem

Verſuch des Herrn Charles den Gedanken hegte dieß

Haͤutchenzu kleinen Luftballen anzuwenden ,
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derſelben als ein Wurfel betrachtet und von dieſem

nach 2 Regel die Seite geſuchet wird .

5. 8 .

Aufgabe.
Die Seite eines Wͤrfels aus irgend einer Ma⸗

terie zu finden , die mit brennbarer Luft gefuͤllt in

dieſer letztern ſchwebenſoll .

Aufloöſung . Man dividire das ſechsfache Ge⸗

wicht der gegebenen Materie durch den Unterſchied

der ſpecifſchen Schwere der beyden Luftarten .

Ein Pariſer Quadratfuß von dichtem Taffoet

wiegt 120 Gran , der eines daraus zu verfer tigenden

Würfels wird ſeyn nach Niontgolfters Art gefüllt.

K 128 —— 720 — 2
Fuß :

670 — 335 335 67

und 1 Fuß 2 Zoll für einen Würfel mit breun⸗

barer Luft. Die Seite eines Würfels aus doppel⸗

tem ohngefirnißtem Goldſchlagerhaͤutchen, wovon

ein Quadratfuß 40 Gran ſchwer iſt , wird mit

dieſer letztern Luft gefüllet, von 4 2 Zoll ohnge⸗

fehr ſeyn .

Dieſe Rechnung zeigt demnach , daß die gefun⸗
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denen Maße nicht kleiner ſeyn koͤnnen; ſiemuͤſſen
aber groͤßer genommen werden , weil dieVerdop⸗
pelung und Verbindung der einzelnen Stucke, der
Leim , Firniß u. dergl . nicht in Anſchlag gekom⸗
men ſind, es auch nicht wohl ſeyn koͤnnen.

Nun wird das erforderliche Verhältniß ange⸗

ſetzt , um den Durchmeſſer der Kugel zu inden: ö

a

7

gebe
der Kugel: Würfel b.157 : 300

25 : 90 res Durchmeſſers .

Dieſer Berechnung zufolge waͤre der Durchmeſſer
einer Kugel von Taffet mit brennbarer Luft ge⸗
füllet etwas mehr als 19 Zoll , wenn die Seite
eines Wuͤrfels von gleichem Innhalt 1 Fuß 2 Zoll
iſt GG) .

.

( 40 Dieſe Regel iſt das Reſultat des oben angefuͤhr⸗
ten Lehrſatzes analytiſch betrachtet . Hr . Pr .Lichtenberg( Gott . Magazin Jahrgang .8 ſt . 1783 . ) hat dieſe
Materie auf ſolche Art behandelt . Dem mit dergleichen
Rechnungen bekannten Leſer zu Liebe iſt das weſent⸗
liche dieſes Aufſatzes eingeruͤckt.

8
Es ſey demnach a das Gewicht eines Wuͤrfels ge⸗

meiner Luft ; b das Gewicht eines gleich großen ,

—

A

J

Ä

—

—

——

33.
2
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§. 9 .

Geſtalt der Montgolſier ' ſchen Luftkoͤrper.

Die Geſtalt dieſer Luftkoͤrper iſt willkuͤhrlich;

nur muͤſſen ſie ſich bequem falten laſſen , damit ſie

durch die Luft , womit man ſie füllen will , deſto

von brennbarer , ſo wird das Gewicht p , das an

letztere angehaͤnget werden muß , um ihn ſchwebend

zu erhalten ſey — 4 — b N

Aufgabe . Es ſey nun ein Gewicht = p , wie groß

iſt die Seite eines Wuͤrfels brennbarer Luft . = x der

mit jenem p in gemeiner Luft in Gleichgewichte iſt ,
das iſt , von p ſchwebend gehalten wird .

Aufloſung . a und b ſeyen , jenes das Gewicht eines

Pariſer Cubicfußes gemeiner Luft , dieſes von brenn⸗

3 P

barer : ſo iſt ( a - ) x5 p oder x = Ab

cn ee Gran ſo ite d

3

ſey p = 1 Pfund =7680 Gran , ſo iſt x = 268
603

oder 22 , 3 I das heißt , die Seite des geſuch⸗

ten Würfels fällt zwiſchen 2
7. 18 und 2 K 18. Va -

riſer Fuß . Giebt es alſo eine Materie / wovon ein

Pfund hinreicht einen fo großen Wuͤrfel daraus zu

verfertigen , ſo wird er mit brennbarer Luft gefuͤllt,
j hen .in freyer Luft ſchweben leichter

—

—

—
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leichter gehoben werden konnen ; der untere Theil

aber , in welchem man das Feuer anbringt / wird

enger gemacht . Uebrigens muͤſſen die verſchiedenen

zte Aufgabe . Es ſey das Gewicht eines Quadrat⸗

fußes von irgend einer Materie gegeben , man ſucht die

Seite eines Wuͤrfels aus dieſer Materie , der mit

brennbarer 85 gefuͤllt in der ſreyen Luft Nſoll .

Aufloͤſung. Es ſty q das Gewicht eines Jack
fußes dieſer Materie , ſo wird , einen Wuͤrfel , deſſen
Seite x iſt , damit zu bekleiden , 6q x2 davon drauf⸗

gehen ; ſetzt man alſo dieſes in obige Gleichung ſtatt

p , ſo iſt ( a-b ) x = x oder X b 4

Nach dieſer Formel laſſen ſich nun ſehr leicht Tabel⸗

len fuͤr ſolche ſchwebende Wurfel aus allerhand Ma⸗

terien berechnen , ſo waͤre z. B. die Seite
5

Pariſer Maaß . Fuß. Zoll . Lin .
eines aus engl . Seidenpapier 88
— — —gemeinem Poſtpapier „ „ 9 2 .
— —— franzoͤſiſch Zeichenpapier 1 1t 11 .
— — aKnittergold — — 2 » 10 .
— — — engl . Wachs⸗Taffet — 3 o 4 .
— — — Kartenpapier — 4 1

5— — —verzinntem Eiſenblech 50 6

Herr Pr . Lichtenberg hat die Groͤße dieſer ie
B
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Stuͤcke ſo verbunden werden , daß die Luft und

Hitze nicht leicht einen Durchgang ſinden . Wird

der dazu gebrauchte Stoff gemalt , ſo werden

nicht allein die Luftloͤcher deſſelben verſtopſt , ſon⸗

dern er wird auch dadurch einigermaßen feuerfeſt .

Koͤnnte vielleicht hier der Glaſeriſche brandab⸗

haltende Anſtrich aus zartgeſchlaͤmmtem Leimen al⸗

lein , oder mit duͤnnem Mehlkleiſter vermiſcht , mit

Nutzen angewandt werden ? ( )

Die ſchicklichſte Figur iſt entweder kugel oder

ablang⸗rund , wie ſie auch mehrentheils darzu ge⸗

denen Materien berechnet , weil er glaubt , daß die dar⸗
aus verfertigten ſteifen Wuͤrfel mit brennbarer Luft

angefuͤllt werden koͤnnten; denn er ſchlaͤgt Kartenpapier

vor wovon die Seite des Wuͤpfels auf Gitterart aus⸗

geſchnitten , und die Oeffnung mit biegſamen Materien
verkleidet wuͤrde : allein die Fuͤlungsart dieſer Hohlun⸗

gen erfodert biegſame Koͤrper, weil durch das Zuſam⸗

menwinden derſelben die gemeine Luft heraus getrie⸗

85
werden muß , ehe man ſie mit brennbarer Luft

uͤllt.

( ) Glaſer / nuͤtzliche und durch die Erfahrung be⸗

währte Vorſchlaͤge bey Feuersbruͤnſten Zaͤuſer und

Mobilien ſicher zu retten , Hildburghauſen 1764 dvo ,
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braucht wird ; ( n ) denn man hat bey der erſtern

den Vortheil , daß ſie unter allen Korpern von

gleichem Innhalt die kleinſte Flaͤche darbeut .

Eine pyramidenfoͤrmige Figur iſt ebenfalls taug⸗

lich befunden worden . ( 7) Ein Cylinder wuͤrde

ſich nicht weniger dazu ſchicken.
.

n ) Der Luftball , mit welchem Verſuche vor den

Abgeordneten der K. Ak. d. W. angeſtellt wurden ,

hatte eine eyfoͤrmige Figur , und war aus 3 Stuͤcken

zuſammengeſetzt , wovon das mittlere einen 24 Fuß
hohen Cylinder , das obere einen ganzen 27 4 Fuß ho⸗

hen Kegel , und das untere einen abgekuͤrzten Kegel
von 18 2Fuß in der Hoͤhe vorſtellte .

Der ganze Koͤrper war aus laͤnglichten Streifen , ſo
wie man eine Kugel bildet , zuſammengenaͤht , Faujas
S . 29 , Der Luftkoͤrper der zu Verſailles und la Muette
in die Hoͤhe gelaſſen worden , naͤherte ſich mehr einer

Kugelſigur .

( n ) So waren zwo papierene Luftmaſchinen geſtal⸗
tet , die man zu Lyon ſteigen ließ. Die erſtere mit wel⸗

cher der aͤltere Herr Montgolfier bey dem Intendan⸗
ten den Verſuch anſtellte , hatte die Figur zweyer vier⸗

eckichten abgekuͤrzten Pyramiden , deren Grundfaͤchen ,
wovon jede Seite 8 Fuß lang war , gegeneinander ge⸗

kehrt waren . Die oberen Seiten waren jede 4 Fuß breit /
die ganze Hoͤhe der Maſchine war 8 Fuß hoch , undV 2
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§. 10 .

Will man dem Luftkoͤrper eine Kugelftgur oder

eine andere ihr aͤhnliche geben ( Fig . I . ) , ſo wird

er aus drey Hauptſtuͤcken zuſammengeſetzt , namlich

enthielt zoo Cubicfuß . Die untern beyden aufeinander

gepaßten Grundſäaͤchen wurden durch hölzerne Bret⸗

chen ( Zungen , Languettes ) in ihrer Lage erhalten , und

eben ſo aͤuch die untere Oeffnung . Von jeder Ecke

dieſer letztern gieng gegen die Mitte zu ein eiſernes
Staͤngchen , welches eine cylindriſche von Eiſendrat ge⸗

ſtrickte 1 Fuß lange und 6 Zoll breite Glutpfanne trug .

Nachdem die Maſchine durch die Hitze des Feuers ge⸗

ſpannt war , ſo fuͤllte man hernach die Cylinder mit 36

in Olivenöl getauchten Papierblaͤttern , welche man

alsdann anzuͤndete. Die Maſchine erhob ſich ſchnell ;

nachdem ſie eine Viertelſtunde lang gegen die Stadt

getrieben wurde , erreichte ſie die Hoͤhe der Wolken ,

deren Richtung ſie auch alsdann folgte , bis ſie ſich end⸗

lich in den Wolken verlor . Faujas S . 293 .

Eine zweyte aͤhnliche Luftmaſchine von Loͤſchvapier

War die / in welcher ein Feuerwerk angebracht ward naͤm⸗

lich Bomben , welche eine Menge hellglaͤnzender Sterne

ausſtreuete . Sie hatte die Geſtalt einer Pyramide ,

deren Hoͤhe 24 Fuf „ und die Grund ſdaͤche ins Gevierte

14 Fuß war . Andieſelbe ſchloß ſich / wie in der vorigen ,

eine abgekuͤrzte Pyramide an deren enge Theil unter
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dem mittlern A, das den Vauch vorſtellt , woran

oben und unterhalb ein Kugelſtuͤck B, C angebracht

wird / an das untereaber / welches eine Oeffnung hat ,

naͤht man noch ein anderes Stuͤck D an , um die

Stelle eines Kamins zu vertreten .

§. II .

Fuͤllart der Montgolfler ' ſchen
8

Luftkoͤrper .

Nun wird ein hoͤlzernes Geruͤſt ſo zugerichtet ,

daß der Koͤrper ſoviel als moͤglich regelmaͤßig ge⸗

faltet , rings herum gelegt werden , und der untere

Theil frey herab hangen konne ( o) . In dieſen

herabhaugenden Theil koͤmmt eine breite und weit;
8

waͤrts gekehrt war in welcher man das Feuer auf die

eben erwaͤhnte Art unterhielt / naͤmlich mit Stroh und

in Fett und Oel getauchten feſten Papierrollen . Journal

de paris Nro . 330 .

( o ) Hr . Pingeron , art de faire ſoi- mëme les Bal -

lons a roſtatiques conformes à ceux de M. de Mont -

golfer . Aniſterdam & Paris 1783 8vo . giebt von dem

Geruͤſte welches zu Verſailles gebraucht worden ,
eine viel umſtaͤndlichere Beſchreibung als von der

Sacheſelbſt / welche er mehr hiſtoriſch abgehandelt hat .

B 3
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locherichte aus Eiſendrat geſtrickte Glutpfanne , und

die Perſon , welche ein Flammfeuer mit Stroh
und gehackter Wolle, oder auch nur mit Stroh
allein unterhalt .

Iſt die Maſchine zum Aufftiegen mit Meuſchen
beſtimmt , ſo wird die Glutpfannein eiſernen Ket⸗

ten aufgehaͤngt, und rund um die Oeffnung E des

herabhangenden Theils der Maſchine eine Galerie
von Weiden befeſtiget , von welcher die darauf

ſcch
befindlichen Perſonen das Feuer regieren.

Bey der Regierung des Feuers iſt hauptſächlich
darauf zu ſehen, daß es ſo vielmöglich hell und

lebhaft ſen , weswegen das Stroh auseinander

gelegt werden muß , um ſogleich ohne Rauchſich
zu entlammen .

Wie ſich nun die Maſchine erhebt , ſo eutſteht
ein ſtarker Zug von der von außen eindringenden

Luft ( ) / welcher immer zunimmt , bis die ganze

Maſchine aufgeblaͤhet iſt , ae in kurzer Zeit
7 —

0 PD Aus dieſer Urſache bat Wan die 1 von
Reißern , die ebenfalls ſehr tauglich waͤre „nicht be⸗

nutzen koͤnnen , weil die gluͤhenden Kohlen davon um⸗

her , und bis oben an die Decke des Luftkoͤrpers 55
ſchleudert wurden . Faujas S . 181 .
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geſchieht. So kann ein 70 Fuß hoher und 46

Fuß breiter Luftlorper in fuͤnf Minuten aufgeblä⸗
het

werden ( ) .
5

Iſt der Luftkoͤrper groß , ſo muß ſein Empor⸗

ſteigen erleichtert werden . Man richtet zu dem

Ende auf beyden Seiten deſſelben einen hoh en Maſt

zuf , bindet oben an denſelben einen Strick , laͤßt

dieſendurch einen an dem obern Theil des Luft⸗
körpers befindlichen Ning / und uͤber eine Rolle ge⸗

hen , welche oben an den andern Maſt befeſtiget

iſt , und zieht den Koͤrper nach und nach in die

Hoͤhe.

L.
f

12.

l e daß died Luftart , welche

nan dem Erfinder zu EhrenMontgolfier s Sas

enen könnte , eine Miſchung von waͤſſerichten
heilen, alkaliſcher Luft ( wenn namlich Wolle dazu

Iͤmmt) . und brennbarem Weſen ſeye . Jedoch

( 0 ) Ein Luftkoͤrper — Taffet , dem ich die Figur

iner 8 Fuß hohen und 2 7 Fuß weiten Walze gab ,

rhob ſich durch ein heles 0 in etlichenSe⸗
unden / und glich einem ausgeſtopften Sack.

B 4
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iſt dieſes Gas nicht vollkommen unterſucht . Das
Phenomen ſcheint nichts anders , als eine Wir⸗

kung der ſtark verduͤnnten Luft zu ſeyn , denn

19 iſt die Wolle nicht weſentlich noͤthig, wie aus
verſchiedenen Verſuchen erhellet , und 29 hat Hr.
von Sauſſure „) eine Kugel von Goldſchla⸗

gerhaͤutchen, an einem Faden haͤngend, durch ein
in dieſelbe gehaltenes gluhendes Eiſen in die Hoͤhe

gehoben . Sonderbar iſt es , daß Hr . Sauſſure
dieſes Gas , womit eine Blaſe angefüllt war , ſchwe⸗

rer als die atmosphäriſcheLuft gefunden hat .

83 190 5

Luftkoͤrver mit brennbarer Luft nach
Herrn Charles Methode .

Zu dergleichen Korpern hat man bis jetzo keine

andere Materie als Taffet fuͤr die größern , und

Goldſchlagerhaͤutchen fuͤr die kleinern genommen;
( ) da aber die brennbare Luft ſich durch die

( 7 ) Journal de Paris Nro . 348 .

( ) Merkwuͤrdig iſt es , daß ſchon vor zwey Jahr
hunderten Scaliger , de ſubtilitate ad Cardanum exer -

cit . 326 , die Goldſchlagerhaͤutchen vorgeſchlagen hat ,
um des Architas ſſtegende Taube nachzuahmen . Herr
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kleinſten Zwiſchenraͤumchen einen Weg bahnt , ſo
muͤſſen dergleichen Huͤlen mit Firniß uͤberzogen
werden . Des Hrn. Charles erſtere Kugel von

Taffet war mit einer Aufloſung von elaſtiſchem
Harze ( caoutchouc ) überzogen ; jedoch kann man

ſich mit groͤßerm Vortheil eines Copal - oder Bern⸗

ſteinſirniſſes bedienen , ( : ) weil er nicht allein den

Cavallo in London ſoll nach Hr. Brouſſonet ' s Aus⸗
ſage die erſte Idee gehabt haben hohle Koͤrper damit

anzufuͤllen , um ſie zum ſteigen zu bringen .
In Paris ſiel Herr Deſchamps ein Maler zu⸗

erſt auf den Gedanken , und verfertigte dergleichen von
verſchiedener Größe , wovon der kleinſte 6 Zoll im
Durchmeſſer hielt und 36 Gran wog . Faujas S . 27.
Ohne Zweifel waren die Haͤutchen nur einfach . Die
erſtere großere von der naͤmlichen Materie war des Hr .
Baron von Beaumanoir ſeine von 18 Zoll im Durch⸗
meſſer und z 4 Quentchen ſchwer , welche ſich ſehr hoch
erhob und etliche Meilen weit von Paris herabfiel ,
Faujas S . 23 . und Journal de paris Nro . 254.
Seither ſind dergleichen Kugeln ſehr gemein , werden
in Paris haͤuſig verkauft , und man macht dergleichen
von zo Zoll Durchmeſſer , deren Gewicht nicht mehr
als 1 Unze 1 Quentchen betraͤgt.

( t ) Es iſt bekannt , daß das eigentliche Außsſungs⸗
mittel des elaſtiſchen Harzes der vitr ioliſche Aether iſt

B 5
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Taffet luftdicht macht , ſondern auch in einigen

Tagen trocknet , da hingegen der erſtere einige Mo⸗

nate Zeit darzu braucht. Will man Kugeln von

Goldſchlagerhaͤutchen mit Firniß uͤberziehen , ſo

waͤre es beſſer ihnen dieſen Ueberzug zu geben , wenn

ſie noch auf dem Rahm aufgeſpannt ſind , indem

auf dieſe Art derſelbe von gleicher Dicke wird .

§. 14 .

Methode die Streifen 8 zu

ſchneiden/ um Kugeln daraus zu bilden .

„ Die leichteſte und kuͤrzeſte Methode dergleichen
Streifen zu erhalten waͤre folgende . ( Fig . 2. )

Man beſtimme aus dem gegebenen Durchmeſſer
der Kugel den Umkreis derſelben A B, theile ihn

in 12 gleiche Theile , und ziehe auf beyden Seiten

und in andern geiſtigen und oͤlichten Subſtanzen nicht

ſo vollkommen aufgelöst wird . Herr Faujas ſchlaͤgt

vor / ein Pf . von dieſem Harze klein geſchnitten nach

und nach in einem Pfund Terpentinoel in einem lang⸗

halſigen Kolben auf dem Sandbad aufzuloͤſen und

nachhero r Pfund Ruß⸗oder Leinoͤl hinzu zu aun
die Miſchung erben, zu laſſen. 5
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durch 2 aufeinander folgende Theilungspunkte o , d

Kreisboͤgen , welche ſich in E und & kreuzen , mit einer

Oeffnung des Zirkels Ad,die 10 dergleichen Thei⸗

lungspunkte in ſich faßt . Fuͤr 6 Streifen wird die

Oeffnung des Zirkels FE von 62 Theilen genommen ,

Die Streifen von Taffet werden aneinander

genaͤht; es verſteht ſich , daß dieſelben rings

herum etwas breiter geſchnitten werden muͤſſen
um die Naͤthe zu bilden . Die von Goldſchlager⸗

haͤutchen aber werden zuſammen geleimt . Da die

Zuſammenfuͤgung dieſer letzteren etwas muͤhſam iſt ,

ſo will ich dieſelbe umſtaͤndlicher angeben , um deſto

mehr , da Hr . Pingeron nur kurz , Hr . Faujas

aber die Methode ſie zu verfertigen gar nicht ,
zeigt.

M §. 1 .

Wenn 1 die ganze Laͤnge der Gopſchlager
haͤutchen/ welche 36 Zoll betrifft , benutzen will ,

ſo laßt ſich folglich eine Kugel von 6 Fuß im um⸗

kreis mit 12 Streifen verfertigen . Um dieſelben

aufeinander zu leimen , bediene man ſich entweder

eines halben hoͤlzernen Ringes nach dem Umkreis

der Kugel geſchnitten ; oder , welches bequemer iſt,
eines hölzernen Geſtelles A. B ( Fig . 3. ) aus zween

* dergleichen Ringen ohugefaͤhr einen Zoll dick,



28 Montgolſter ' ſche

Man ſchneide demnach den ganzen Ring in zween

gleiche Theile , ſchaͤrfe die vier Ende ſo ab , daß

wenn ſie mit dieſer Schaͤrfe aneinander geleimt

ſind, die aͤußeren Seiten der Ringe einen Winkel

von 30 Graden einſchließen . ( u) Nun werden

die Ende zweyer Haͤutchen, die man auch nach

dieſer bauchformigen Figur ſchneiden kann , ohne

ſie eben nach der angezeigten Methode zu bil⸗

den , aufeinander gepaßt , und die Zuſammenlei⸗

mung entweder in der Mitte oder an dem einen

Ende angefangen . ( *) Der hierzu erforderliche
Leim iſt kleingeſchnittene Hauſenblaſe in Brannk⸗

wein oder Eßig aufgeloͤst.
Mit einem in dieſen etwas erwaͤrmten Leim (

( ) Ein aͤhnliches Geſtell, oder wenn man will , ein

Geripp von mehreren dergleichen Ringen von Holz
oder Eiſen iſt fuͤr große Kugeln von Taffetſehr be⸗
quem .

( * ) Es iſt nothwendig ein jedes Haͤutchen zuvor
wegen der kleinen manchmal unmerkbaren Locher ,
welche die brennbare Luft gerne durchlaſſen ,zu unter⸗

ſuchen . Man entdeckt dieſelben ſehr leicht , wenn

man die Haͤutchen gegen einen an einem hellen Ort

ſchief geſtellten Spiegel haͤlt.

( % Dieſer erwaͤrmte Leim hat die gehoͤrige Con⸗

kiſtenz , wenn er zwiſchen zween Finger genommen
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getauchten Pinſel faͤhrt man an dem Rand der

Haͤutchen, unter welchen man doppeltes Löͤſchpa⸗

pier legt , nur eine kleine Strecke fort , druckt

den trocknen Rand des zweyten Haͤutchens mit ei⸗

nem leinen Baͤuſchgen auf , und fahrt ſo ſtuͤckweiſe

bis an das Ende fort . Man kann ſich auch einer

Art von Polirſtahl bedienen , welchen man auf die

zu leimende Stelle reibt . ( ) Auf ſolche Art ver⸗

huͤtet man die Falten , und die Luft wird zugleich

aus den verbundenen Stuͤcken ausgetrieben , wel⸗
che , wenn ſie zuruͤck bleibt und die Kugel zuſam⸗
men gefaltet wird , die Streifen leicht von einan⸗

der trennt .

Die beyden Endeſtreifen werden von freyer Hand

zuſammen geleimt; an das eine End wird , wenn

die Kugel fertig iſt , ein Schilfrohr oder Feder⸗

kiel mit Bindfaden befeſtigt / um dadurch die brenn⸗

bare Luft in die Kugel zu leiten . Da die Trennung

der Streifen ſehr gerne an der Stelle geſchieht ,

wo die Spitzen der Haͤutchen zuſammen laufen

klebt . Es verſteht ſich daß derſelbe rein ſeye , folglich

die Aufͤſung durch ein Leintuch getrieben werden muß .

( 2 ) Dieſes letztere Verfahren hat Hr . Hofr . *
mann ebenfalls ſehr gut befunden .

ö
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und uͤbereinander geleimt werden , ſo iſt es beſß⸗
ſer dieſe Spitzen wegzuſchneiden und eine Kappe ,

(ealotte) von dem naͤmlichen Stoff aufzuleimen . Ca)

§. 16 .

Das Mittel ſich brennbare Luft zu ver⸗

ſchaffen um die Luftkoͤrper damit

anzufuͤllen .

Die zu dergleichen Verſuchen tauglichſte brenn⸗

bare Luft erhalt man ambeſten aus Eiſen oder

Zink in Vitriolſaͤure aufgelost , nicht allein weil
man ſie in reichlichem Maaße erhaͤlt, ſondern weil

ſie auch unter den kuͤnſtlichen brennbaren Luftgat⸗
tungen die wohlfeilſte und zugleich auch die leichte⸗

( a ) Vielleicht bin ich manchen zu umſtaͤndlich ge⸗

weſen ; allein die Erfahrung hat gezeigt , daß man

bey dieſer Arbeit alle Vorſicht brauchen muͤſſe, um

einen luftdichten Koͤrper zu erhalten . Denn die Probe
mit dem Aufblaſen , die man entweder mit dem Mun⸗

de , oder mit dem Blaſebalge anſtellet , um zu ſehen ob

die Kugel wieder zuſammen faͤllt, und alſo Luftloͤcher

vorhanden ſind , truͤgt , weil ſie ziemlich lang aufge⸗

blaͤhet bleiben , und doch Oeffnungen haben kann ,

durch welche die brennbare Luft durchgeht .
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ſie iſt , beſonders wenn man Zink dazu waͤhlt.
Die Sumpfluft , die man ſich ebenfalls in kurzer
Zeit und in Menge , jedoch nicht zu jeder Jahrs⸗

zeit , verſchaffen kann , iſt , weil ſie nur 12 mal

leichter als die atmoſphaͤriſche , nicht wohl zu

dieſer Abſicht zu gebrauchen .
Das Vitriolöl wird zuerſt , wenn es ſtark con⸗

centrirt iſt , mit vier Theilen Waſſer verduͤunt .

Die Miſchung muß entweder in glaͤſernen Kol⸗

ben in ſteinernen oder poreellanenen Gefaͤßen ge⸗

ſchehen ; da aber eine ſtarke Erhitzung entſteht ,
ſo muß dieſe Miſchung nicht auf einmal , ſondern

nach und nach geſchehen .

a §. 17 .
Die beſte Fuͤllart iſt diejenige , wenn man die

brennbare Luft , ehe ſie in dieſe Luftkorper geleitet
wird , zuerſt durch das Waſſer gehen laͤßt, damit

ſie kalt , und von der durch das Aufbrauſen ver⸗

ſluͤchtigten Vitriolſaͤure befreyet , dahin gelange ,
Denn aus der Erfahrung weis man , daß wenn

ſie ſo gerade , wie ſie ſich entbindet , durch eine

kurze Leitroͤhre in die Kugel dringt , dieſe letztere

ſich unterhalb ſtark erhitzt , und manchmal von
der unreinen Luft angefreſſen wird .
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Man gieße demnach auf den mit reiner Eiſen⸗

feilſpaͤne bedeckten Boden eines darzu tauglichen

Gefaͤßes, ( 5 ) und beſchließe daſſelbe ſorgfältig

( Fig . 4. ) mit einem Kork , durch welchen eine

gebogene Roͤhre BC von Glas oder von Kupfer

etwa 4 bis 6 Linien weit geht , die man zur Vor⸗

ſicht mit Siegellack an den Kork befeſtigen kann .

Dieſe Leitroͤhre richte man ſo , daß ein Theil da⸗

von unter Waſſer komme .

§. 18 .

Nun ſind verſchiedene Wege dieſe entbundene

Luft in die Kugeln zu leiten . Um kleine Kugeln

von Goldſchlagerhaͤutchen zu füllen , ſo kann man

I . Die brennbare Luft in große Schweinsbla⸗

ſen leiten . Dieſe Blaſen ſind mit einem kupfernen

) Wenn man dieſe Luſt nicht in allzu groſ⸗

ſer Menge entwickeln will , ſo kann man ſich ei⸗

ner glaͤſernen Flaſche mit einem doppelten Halſe D,

oder eines langhaͤlſigen Kolbens A bedienen , auf deſ⸗

ſen Seite man ein Loch einſchleift , um die zur Ent⸗

bindung der brennbaren Luft gehoͤrigen Subſtanzen

hinein zu ſchuͤtten . Zu einer groͤßern Menge Luft wer⸗

den geraͤumigere Gefaͤße erfodert .
Hahn
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Hahn verſehen , der etwas ſpitz zulaͤuft, um den⸗

ſelben in einen Kork zu zwaͤngen , welchen man

auf die Leitroͤhre paßt ; vorher aber muß man

dieſe Blaſen entweder durch Plattdruͤcken, Auswin⸗

den , oder Auſſaugen von der gemeinen Luft ent⸗

ledigen , welches auch von der damit zu fuͤllenden

Kugel zu verſtehen iſt , in welche man dieſe !Lat
durch ein ſanftes Druͤckenleitet .

5

II . Kann man die Luft ſogleich in die Kugel
leiten , indem man dieſelbe auf die Leitroͤhre un⸗

mittelbar aufpaßt . Ein Verfahren , das bey Ku⸗

geln von willtuͤhrlicher Große Statt finden kann .

Sind dieſelben mit einem Federkiel verſehen , ſo
laͤßt man ihn durch einen Kork gehen , und paßt
dieſen auf die Roͤhre. 8

III . Iſt man mit einer glaͤſernenGlocke verſehen ,
die nach Hrn . Ingenhouß Methode eingerichtet
iſt , um dephlogiſtiſſerte Luft fuͤr Kranke zu verſchi⸗
cken ( c) , ſo laͤßt ſich dieſelbe ebenfalls dazu brau⸗

chen . Die pte Figur ſtellt dieſen Apparat mit eini⸗

ger Abaͤnderung vor . A iſt die Glocke mit einem

daran gekuͤtteten metallenen Voden B, in deſſen

1
Ce) Vermiſchte Schriften Wien 1782. ; . Taf In.
is 5.

C
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Mitte eine runde Oeffnung iſt , die mit einem

Kork verſchloſſen wird , wenn man die entwickelte

Luft hinein geleitet hat . D iſt der Hahn , worinn

zwey Locher g , h ( te Fig . , welche den Durch⸗

ſchnitt dieſes Apparats vorſtellt ? gleichlaufend auf
der Achſe deſſelben gebohrt ſind . E iſt ein breiter

Trichter , der auf die Hahnenbuͤchſe F aufge⸗
ſchraubt iſt . Die beyden Loͤcher des Hahns paſſen
auf zwey andere i , k in eben dieſer Buͤchſe, auf
deren eines ein Rohr L, und auf dieſes die zu fuͤl⸗
lende Vlaſe aufgeſetzt wird . Gießt man nun Waſ⸗
ſer in den Trichter , ſo wird alsdann , wenn man
die Hahnen aufgeſchloſſen , das Waſſer durch das

Loch k in die Glocke laufen , und die Luft aus

derſelben in die Blaſe durch die Roͤhre L treiben .

VI . Auch laͤßt ſich der Apparat , den man zum

Abwaͤgen der Luftgattungen braucht , ſehr bequem
dazu anwenden ( Fig . 7. ) . A iſt ein glaͤſerner
Recipient , an deſſen Hals ein Hahn B angebracht
iſt , worauf die Kugel C aufgeſetzt wird . Der Re⸗

cipient wird , nachdem der Hahn aufgeſchloſſen ,

in einen geraumigen Behaͤlter voll Waſſer einge⸗
taucht , womit er ſich , wie die Luft austritt , an⸗

fut . Der Hahn wird nun verſchloſſen und der

*
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waſeervolle Recipient auf ein Bret geſtelt , wel⸗
ches etliche Zoll unter Waſſer in dem naͤmlichen
Behalter ſtehen muß. Die ſich entwickelnde Luft
wird alsdann vermittelſt der Leitroͤhre durch ein
in das Bret gebohrtes Loch E ( Fig . 4. ) in den
Recipienten geleitet . ( A

( 4 ) Dieſes Bret , wird , wie in dem gewoͤhnlichenApparat zu den Luftgattungen an das eine Ende des
Waſſerbehaͤlters angebracht , und entweder in eine Falzgeſchoben , welche zwey inwendig genagelte Hoͤlzerzwiſchen ſich leer laſſen , oder auch mit Klammern , dieden Rand des Waſſerbehaͤlters umfaſſen , befeſtiget .Von dem Loch E geht ein Ausſchnitt P bis andas Ende des Brets , damit der gebogene Theil der Leit⸗roͤhre in ſolches hinein paſſen koͤnne. Um die Luftdeſto bequemer aus einem Gefaͤße in das andere zuleiten , kann man , anſtatt ſich eines Trichters zu bedie⸗
nen , das Bret , das zum wenigſten einen Zoll dick ſeynmuß , an den vordern Rand unterhalb trichterfoͤrmigaushoͤhlen , und in die Mitte dieſer Hohlung das Lochdurchbohren . Nun laßt man die Luft unter dieſer Hoh⸗lung durchgleiten , indem man immer das damit ange⸗fuͤllte Gefaͤß an den untern Rand des Brets anhaͤlt
und es nach und nach ſenkt : dieſe Luft geht durchdas Loch in das darüber ſtehende und mit Waſſer an⸗gefuͤlte Gefaͤß , und nimmt ſeine Stelle ein .

e

C 2



36 Montgolfker ' ſche

Iſt der Recipient luftvoll , ſo wird er von dem

Bret abgenommen , der Hahn geoͤffnet, und erſte⸗

rer nach und nach in das Waſſer geſenkt , wodurch

die Luft in den Luftkoͤrper uͤber geht , und der Re⸗

cipient ſich wieder mit Waſſer fuͤlt, welcher wenn

es noͤthig, auf das Bret geſtellt und , wie vorhin ,

mit Luft angefuͤllt wird . Dieſes Verfahren habe

ich bey Kugeln von Goldſchlagerhaͤutchen am be⸗

ſten befunden .

V . Zu ſehr großen Luftkoͤrpern ſchlaͤgt Hr .

Faujas ( S . 170 . ) ein aͤhnliches Verfahren vor :

1e . Einen großen hoͤlzernen Zuber / oder ein Faß 4

bis 5 Schuh hoch, und 6bis 7 weit . 29 . Anſtatt

des glaͤſernen Reeipienten , einen von Eiſenblech mit

Oelfarbe gemalt , 2 Fuß weit und 3 2 hoch .

3 . Eine bleyerne Flaſche 1 Fuß weit und 22

hoch mit einem doppelten Halſe , wovon der eine

dient Eiſenfeilſpaͤne und Vitrioloͤl einzugießen ,

der andere aber an eine bleyerne Leitröͤhre ange⸗

lothet iſt , die unter einen 5 bis 6 Zoll breiten

und 7 bis 8 Zoll hohen Trichter geleitet wird ,

welcher in das Loch des Brets gekuͤttet iſt .

VI . Anſtatt der bleyernen Flaſche laßt ſich auch

ein hölzernes Faͤßchen brauchen , in deſſen obern

*
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Bodenzwey Locher wovon das eine fuͤr die Leit⸗

rohre, das andere zum Fuͤllen beſtimmt iſt. Auf dieſe

Art hat Hr . Charles ſeine große Kugel gefuͤllt.
Die Leitroͤhre war gerade , aber zu kurz , daher

zeigten ſich die §. 17 . erwahnten Unbequemlichkei⸗

ten in hohem Grade . 1

VII . Der Apparat des Hrn . Deschamps ,Ku⸗
geln von allerhand Große mit brennbarer Luft ,
die durchs Waſſer geht , zu fuͤlen iſt folgender : ( e)

( Fig . 8. )
A iſt ein Faͤßchen 15 Zoll lang und 8Zoll breit .

B ein Loch , um daſſelbe ausſpuͤhlen zu koͤnnen .

C eine Oeffnung , um eine 32 Fuß lange Glas⸗

roͤhre E die man in einen Kork zuerſt paßt , dar⸗

auf zul befeſtigen . D eine Oeffnung / umdie Ei⸗

ſenfeilſpäne und das Vitriolbl einzuſchuͤtten. F ei⸗

ne von verzinntem Eiſen⸗ oder auch Kupferblech

6 Linien weite Rohre , die auf der einen Seite an

die glaͤſerne Roͤhre, auf der andern an eine glaͤ⸗
ſerne mit Waſſer gefuͤlte Kugel G ,8 Zoll im Durch⸗

meſſer , gekuͤttet iſt . U eine der vorigen aͤhnliche

e ) Nach einer Handzeichnung ,die Herr Deſchamps
denjenigen mittheilt die von ihm Kugeln erhalten .

*
C 3
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Rohre , auf welche die zu füͤllenden Kugeln 5
geſezt werden . I ein Fußgeſtell , auf * 5Kugel ruht .

8. 19.
Vergleichung dieſer zwo Gangesvon

Luftkoͤrpern .
8

Vergleicht man nun dieſe zwo Gattungen von
Luftkorpern , ſo erhellet , daß die mit brennbarer

Luft gefüllten geſchwinder in die Hoͤhe ſteigen muͤſen
als die Montgolfier ſchen indem ſie nicht allein ,
weil ſie kleiner ſind , weniger Widerſtand in der

Atmoſphaͤre leiden ( Y) , ſondern auch mit einer
viel leichtern Luft angefüllt ſind .

8

Vey den Montgolſier ſchen hingegen iſt
der Vortheil , daß ſie , wenn ſie auch betruͤchtlich

groß dennochviel wohlfeller als die anderen ſind lg) /

( ) Alles uͤbrige gleich gerechnet , ſo haͤtte der

Verſailler Luftköͤrper einen 16 mal groͤßern Wider⸗

ſtand von der atmoſphaͤriſchen Luft gelitten , als des

Hr . Charles ſeiner auf dem Marsfelde ; indem ihre
Oberflaͤchen ſich gegen einander verhalten wie die
Quadrate ihrer Durchmeſſer 48 und 12 Fuß ; alſd
wie 2304 : 144 : : 16 : 1

( 8 ) Hr . Faujas S . 288 hat eine Kugel von Taf⸗
fet mit Copalſirniß von zo Fuß im Durchmeſſer mit
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tuch geſchwinder gemacht und gefuͤllt werden koͤn⸗

nen ( 7) : auch kann man ſich mit leichterer Muͤhe
friſche Luft verſchaffen , wenn je die Maſchine , im

22

brennbarer Luft gefuͤllt berechnet / und derſelben Werth

auf 7857 L. 16 f. 6. d. angegeben / wenn die Luft aus

Eiſen und Vürioloͤl entwickelt wird , und auf 11982 L.

9 6 d. , wenn ſie es aus Zink iſt: den Cubicfuß dieſer

Luft zu 13 f f . und den aus Eiſen zu 64 (. gerechnet.
Einer Vergleichung zufolge , die in einer Monats⸗

ſchrift ( Eſprit des Journaux Octobre 1783 ) zwiſchen

dem Luftkoͤrper auf dem Marsfelde , und zwiſchen

dem zu Verſailles angeſtellt worden , ſo haͤtte erſterer /
wenn er eben ſo groß wie dieſer und mit brennbarer
Luft aus Eiſen angefuͤllt geweſen waͤre , 9400 L. und

nach Herrn Deſchamps Berechnung 122 50 L. gekoſtet
2100 L. aber / wenn man Zink dazu gebraucht haͤtte;
da im Gegentheil des Herrn Montgolfier 5 Gas

nur 20 L. gekoſtet hat .

( 9 Der Luftköͤrper zu Verſailles iſt in 4 5
fertig geworden und des Herrn Charles ſeiner , den

er auf dem Marsfeld in die Luft ſtiegen laſſen , in 27

Tagen . Erſterer war in 10 Minuten gefuͤllt, dieſer

in einem ganzen Tag nur zur Haͤlfte . Der lezte Ball

mit welchem Hr . Charles die Luftreiſe angeſtellt hatte

und im Durchmeſſer 2s franz . Fuß betrug, wurde

es erſt nach 5 Tagen .

C 4
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Fall Perſonen mit auffahren ,zu ſinken anfängt,
daß alſo die Luftreiſen auf ſolche Art ſicherer ſind⸗

§. 20 .

Chronologiſches Verzeichniß der vor⸗
nehmſten mit den Luftkoͤrpern ange⸗

ſtellten Verſuchen .

Der erſte Verſuch war alſo derjenige vom

fuͤnften Brachmonat zu Annonay in Vivarais ,
welcher Epocke macht , und von welchem anfangs
ſchon Erwähnung geſchehen iſt . Nach der Berech⸗
nung des Hrn . Montgolfter nahm der Körper
einen Naum von 2156 Pf. Luft ein . Da nun die

darinn eingeſchloſſene leichtere Luft 1078 und die

Kugel 500 Pf . wog , ſo blieben 578 Pf . uͤbrig,
welche den Koͤrper in die Hohe trieben , oder nach

dem angenommenen Ausdruck , der Roͤrper
wurde mit einer ſpecifiſchen S chwerevon
578 Pf . gehoben .

lter Verſuch . Hr . Charles ließſeinen Luft⸗
ball den 27 Augſt 1783 in die Hoͤhe ſteigen , wie

ebenfalls §. 3. gezeiget worden . Noch iſt dabey zu

merken , daß , da die Kugel nicht ganz mit brenn⸗

barer Luft gefüllt war , das Gewicht dieſer letz⸗



Luftkoͤrper . 1
tern nicht genau berechnet werden konnte. Die

aus der Stelle getriebene Luft wurde auf 70 bis

74 Pf . und die Kraft des Aufſteigens auf 35 Pf .

geſchaͤtzt.

IIlter Verſuch mit einer 70 Fuß hohen und

40 Fuß weiten Luftmaſchine den 12 Sept . 1783

im Garten des Hrn . Reveillon in der Vorſtadt

St . Antoine in Gegenwart der Abgeordneten der K.

Akad. der W. ( Seite 19 . ) Der Zeug war Canevas⸗
leinwand auf beyden Seiten mit Papier uͤberzo⸗

gen . Die Maſchine wog 10 Centner , und trieb ,

nachdem ſie aufgeblaͤht war , 4500 Pf . Luft aus

der Stelle . Mit 50 Pf . Stroh und 10 Pf . klein

gehackter Wolle war ſie innerhalb 10 Minuten

ausgedehnt , und erhob ſich mit einer Gewalt von
1250 Pf . etliche Fuß hoch von der Erde . Da
aber dieſer Luftkoͤrper fuͤr den Verſuch zu Ver⸗

ſailles beſtimmt war , ſo wurde er nicht losge⸗
laſſen ; jedoch ward er hernach vom Wind und Wet⸗
ter ſo uͤbel zugerichtet , daß man ihn nicht mehr
brauchen konnte .

lv ter Verſuch zu Verſailles den 19 Sept .

Die Luftkugel war von dichtem Leinwand , auf

beyden Seiten mit Waſſerfarben gemalt , hatte 5

C 5
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Fuß in der Höhe und 41 in der Breite. Der Inn⸗
halt derſelben war 37500 Cubieſchuh , und die

aus der Stelle getriebene Luft wog 3192 Pf . Da

nun die in der Kugel befindliche Luft um die Haͤlfte
leichter iſt , alſo nur 1796 Pf. betrügt, ſo folgt

a. daraus , daß, wenn von 2s Pf . das Gewicht
des Luftkoͤrpers ſamt den daran gebundenenStu
cken ( naͤmlich dem Weidenkorbe , worinn ein Ham⸗
mel , eine Ente und ein Hahn war , welches zu⸗

ſammen 900 Pf . betr agen kann ) abgezogen wird ,

eine Gewalt von 696 Pf . übrig blieb , mit wel⸗
cher die Maſchine gehoben wurde . Achtzig Pfund
Stroh und fuͤnf Pfund gehackte Wolle wurden dazu
verbraucht , um ihr Emporſteigen in 1 Minuten
zu bewirken , weil ſie oben zweyRiſſe bekommen

hatte ; ſonſt waͤren, wie man den Abend zuvor ver⸗

ſucht hatte , 50 Pf . hinreichend geweſen . Sie er⸗

hielt ſich 8 Minuten in der Luft . Ein Weſtwind
zwang ſie einer Hortzontalbewegung zu folgen
welche 27 Secunden dauerte ; ſie ſieng alsdann an
merklich zu ſinken, und ſiel in dem Wald von

Vaucreſſon , eine halbe franzoͤſiſche Meile oder

genauer 1700 Klafter weit vom Orte des Aufſtei⸗
gens entfernt , ſanft nieder . Ihre höchſte Entfer
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uugg von der Erde betraf nur 240 Klafter . Nach
den Beobachtungen der Herren Gentil und Jeau
rat auf der Pariſer Sternwarte war ſie , nach er⸗

ſterm , 280 Klafter uͤber dem zweyten Stockwerke ,
und 293 Klaſter über dem Grundſtock deſſelben ,
nach des zweyten Aſtronomen Beobachtung .

Vter Verſuch , der zu Paris in der Straße

Montreuil in der Vorſtadt St . Antoine von

dem Hrn . Montgolſier vom 1 bis auf den 19
October 1783 zu wiederholten malen augeſtellt
worden . Bey dieſem Verſuche ſind zum erſtenmal
Menſchen mit einer ſolchen Maſchine in die
Hoͤhe gehoben worden . Die Maſchine war
eyfoͤrmig, 70 Fuß hoch und 46 F. breit , ent
hielt Eo Eubiefuß , und wog ohngefähr
1600 Pfund mit A der daran gehängten
Galerie von Weiden , un in derMitte haͤngen⸗
den und mit eiſernen Ketten befeſtigten Glutpfanne
Dieſe um die 15 Fuß weite Oeffnung angebrachte
Galerie war ohugefaͤhr ; Fuß breit und mit ei⸗
nem 3 Fuß hohen Gelaͤnderver ſehen .

ö

Den 15 October ſtieg Hr. Pilatre de Rozier
auf derſelben 80 Fuß hoch , ſo weit naͤmlich die

Stricke reichten , an welchen ſie befeſtiget war , in
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die Hohe , und blieb 4 Minuten 25 Seeunden da⸗
ſelbſt , worauf ſie allgemach herunter ſank , und

wieder vonſich ſelbſt in die Hoͤhe flog / 885
Hr. Rozier aus der Galerie geſtiegen war .

Den 17wurde ebendieſer Verſuch von Hrn .
Rozier wiederholt; allein da der Wind dieMa⸗
ſchine auf eine Seite trieb , und man ſte mit Stri⸗
cken zuruck ziehen mußte ſo hatte ſie mehr Muͤhee

ſtch ene zu erhalten. ö

Dh is,wurden chtere Verſicheangeſel.
Die iſchine war in Minuten gefüllt, ſie hob

deneHrn, Nozier mit einem Gegengewpichtdon 10⁰

Pf. in der Galerie auf eine Höhe von 20⁰128
inder Glutpfanne war. Der. Verſuch unde nun

mit Feuer in der Glutpfanne⸗ wiederholt, die

Ma ſchine welche den Hrn . Nozier trug ſtieg
270 Fuß in die Hoͤhe, und erhielt ſich daſelbſt 8
Minuten. In dem Augenblicke da man ſie urück
zog, erhob ſich ein Oſwind,der ftie auf ein

Dickicht von hohen Bäumen trieb , ohne jedoch

das Gleichgewicht zu verlieren . Man erneuerte die

duft, indem man frisch Feuer anlegte, alsdann
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a 5

machteſie ſich los , und ſchwung ſich von neuem

in die Höhe.
5

—

Endlich ſtieg Hr . Giroud de Villette , zu

Hrn Rozier / erreichte mit der Maſchine eine Höhe

von 324 Fuß , und blieb in derſelben wenigſtens

9 Minuten lang schwebend. Endlich fuhr auch
der Hr . Marquis von Arlandes , mit Hrn .

Xozierin die Luft . Der Erfolg war der nam⸗

liche, und haͤte man die Maſchine nicht mit Stri⸗

cken angehalten , ſo haͤtte ſie ſich wahrſcheinlicher

Weiſe 1200 Klafter hoch geſchwungen .

VI . Verſuch im Schloßgarten zu la Muette

den 21ſten Nov . 1783 . mit einer geroſtatiſchen

Maſchine ( die erſte Figur ſtellt dieſelbe vor )

70 Fuß hoch , und 46 Fuß im Durchmeſſer . Ihr

Innhalt war von 60,00 Cubieſchuhen und wog

ohngefähr 1600 bis 170 Pfund . In acht Mi⸗

nuten war ſie ungeachtet des Windes ganz au

gedehnt . *

Dieſer Verſuch iſt deswegen merkwürdig , weil

an dieſem Tage die erſte Luftreiſe à ballon

perdu , d. i. ohne daß die Maſchine mit Stricken ge⸗

halten wurde , mit derſelben angeſtellt worden iſt .

Die erſten Luftſegler waren die Herren Pi⸗
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latre de Rozier und Marquis von Arlan⸗
des . Die Wichtigkeit dieſes Verſuches verdienet

folglich eine etwas umſtaͤndlichere Erzaͤhlung. ( 1 )

VII . Verſuch und zweyte Luftreiſe , an⸗

geſtellt von den Herren Charles und Nobert den

1. Dec . 1783 . in dem Garten der Tuileries in

einem Luftwagen , der an eine mit brennbarer

Luft gefuͤlten Kugel angehaͤngt war . ( &) Ihre
Reiſe lief , wie bekannt , gluͤcklich ab . Die Beſchrei⸗

bung derſelben hat Hr . Charles ſelbſt ganz um⸗

ſtaͤndlich abgefaßt, und dem Journal de Paris Nro

348. 349 . eingeruͤckt . Sie ſolgt am Schluſſe
dieſes Werkgens , weil der Hr . Verleger fuͤr dienlich
erachtet hat , dieſelbe nebſt der hieher ſich ſchickenden

Abhandlung des Hrn . D . Wuͤrtz mit abdrucken
zu laſſen .

* 2 5

Anwendung dieſer Verſuche .
Die Phyſick hat ſich ohne Zweifel wichtige Ent⸗

deckungen von dieſer Erfindung zu verſprechen.
So viel hat man nun erſehen , daß der gaͤhlinge
Uebergang aus der untern — in die obere

19 Siehe Seite 49.
] Siehe Citelkupfer .
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auf den chieriſchen Korper keinen widrigen Ein⸗
fuß hat . Die Thiere , die bey dem Verſailler Ver⸗
ſuche in die obere Luft mit fortgefuͤhrt worden ,
ſchienen im geringſten nichts gelitten zu haben , eben

ſo wenig als die erſten Luftſegler , die Herren

Rozier und Marquis d ' Arlandes , und die

folgenden Charles und Nobert , welche letztere

von dieſer ſchnellen Verſetzung in eine Winterkaͤlte,
außer einem Ohrenklingen und Schmerz in den
Kinnbackendruͤſen , keine andere uͤble Empfindung
oder Ungemaͤchlichkeit, als eine trockne und leid⸗

liche Kaͤlte verſpuͤret haben .

Laut ihrer Auſſage ſind dieſelben innerhalb 10

Minuten auf eine Hoͤhe von 1524 Klafter erho⸗
ben worden . Das Barometer ſank von 24 Zoll
4 Linien auf 18 Zoll 10 Linien ; und das Ther⸗

mometer ſiel von 7“ uͤber dem Gefrierpuncte auf
5 unter denſelben . ( 7)

Dem Beobachter des geſtirnten Himmels ſind
die vielen Duͤnſte , die ihm eine Hinderniß ſind ,
aus dem Weg ; er wird denſelben viel klarer und

das Blau viel erhoͤhter ſinden , ſo wie es Hr . de

Luc auf den hohen Alpen geſehen. Iſt man ein⸗

( 1 ) Hr . Meusnier berechnet dieſe Hoͤhe auf 17
Klafter . Journal de Paris Nre 359 .
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mal im Stande eine ſolche Maſchine ſtete zu halten ,

( n ) ſo hat man eine vortreffliche Luftſternwarte ,

von welcher man ganz gewiß neue Entdeckungen ma⸗

chen wird . — Die Luftelektrieitaͤt wird man kraͤfti⸗

ger finden , auch dieſelbe beſſer und bequemer an⸗

geben können , indem die elektriſchen Drachen

niemals eine ſolche Hoͤhe erreichen koͤnnen . —

Ferner wird man mit leichter Muͤhe Verſuche uber

den verſchiedenen Zuſtand der Luft , ihrer Dichte ,

Reinheit, Temperatur , Feuchte , Trockene ze. an⸗

ſtellen / und vielleichtauch nahere Kenntniß der Win⸗
de und ihrer Staͤrke erlangen koͤnnen . — Ein anderer

Nutzen dieſer Maſchine waͤre, eine große Strecke

Landes zu uͤberſehen , mit Vortheil geographiſche

Vermeſſungen anzuſtellen , ſich derſelben zu Signa⸗

len zu bedienen , vielleicht auch große Laſten zu

heben u . ſ. w .

( „ ) Daß viele Vorſchlaͤge gethan worden die Luft⸗
maſchine nach Willkuͤhr zu regieren , iſt leicht zu ver⸗

muthen. Die Akademie zu Lyon hat den 3 Dec . 1783

auf die Erfindung des leichteſten und ſicherſten Mittels

es zu bewerkſtelligen , einen Preis von 1200 Livres ,

age , —
— —

Beſchreibung



Beſchreibung
der zwo

erſten Reiſen durch die Luft.
I .

Reiſe des Herrn Pilatre de Rozier Leh
rer der Phyſik zu Paris , mit Herrn

Marquis von Arlandes , angeſtellt im

Schloß garten zu la Muette den 21 Nov .

1783 . ( 42) g

8 21 Nov . 1783 , hat man mit der gero⸗

ſtatiſchen Maſchine ( v) des Hrn . Montgol⸗
ſier folgenden Verſuch gemacht . Der Himmel war

an vielen Orten mit Wollen uͤberdeckt ; an andern

Orten war er heller . DerWind wehete Nordweſtl .
— um 12 Uhr 8 Min . hat man durch ein Zeichen
angekuͤndigt, daß man anfange die Maſchine zu

fuͤlen. In 8 Minuten iſt ſie , ohngeachtet des Win⸗

des , ganz ausgedehnt , und zum Aufſteigen bereit

geweſen ; die Herren Marquis von Arlandes ,
und Pilatre de Rozier beſtiegen die Galerie .

( a ) Abſchrift des Berichts , ſo wie er auf dem

oſſe la Muette bey Parts foͤrmlich abgefaßt

Worden ; aus dem franz . uͤberſetzt.
( 5 ) Siehe Figur 1. am Ende de Seite 43 .
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DieerſteAbſſchtwar, die Maſchineſicherheben
zu laſſen , und ſie durch Seile zuruck zu halten ,

damit manſie auf die Probe ſtellen , das genaue

Gewicht , welches ſie tragen konnte , erforſchen ,

und ſehen mochte , ob alles zu dem großen Verſu⸗

che , den manwagen wollte , gehörig eingerichtet

ſey. Allein die Maſchine wurdedurch den Wind
getrieben , und anſtatt gerade aufzuſteigen , hat ſie

ſich auf eine der Alleen des Gartens hingelenket ;
und da die Seile , welche ſie zuruͤckhielten, zu ſtark

angezogen wurden , ſo bekam ſie an verſchiedenen

988 1 0 1 235 W als
6 Schuh lang war. Man brachte die Maſchine
wieder auf der mi i 0

Stunden , war alles wieder in gutem Stande .

Man fuͤllte ſie aufs neue ; und um 1 Uhr 54Min .

ſtieg ſie zum zweytenmal mit eben den Perſonen in

die Luft . Man hat geſehen , wie ſie ſich ungemein

majeſtatiſch emporgehoben . Da ſie ungefahr 250

Schuh von der Erde war , ſo haben die unerſchro⸗

ckenen Reiſenden ihre Huͤte abgezogen , und die

Zuſchauer gegruͤft. Furcht und Bewunderung
durchſtromte alle Gemuther . Bald darauf hat man
die Luftſchiffer ganz aus den Augen verloren . Die

Maſchine ſtieg immer in die Hoͤhe zeigte die ſch

ſte Geſtalt und erhob ſich wohlauf 2000 Schrille

von der Erde , wo ſſe immer dem Auge ſichthar
blieb . — Die Reiſenden vergnuͤgt mit dieſem Ver⸗

ſuche verſtunden ſich miteinander nun wieder her⸗

unter zu fahren . Allein da ſie wahrnahmen daß
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ſie der Wind gerade auf die Haͤuſer der Straße
Seve , in der Vorſtadt St . Germain , zufuͤhr⸗

te, , ſo entwickelten ſie mehr Gas , erhoben die

Maſchine dadurch aufs neue , und verfolgten ihren
Weg in der Luft , bis ſie uͤber Paris hinaus wa⸗

ren . Alsdann ſind ſie ganz ruhig niedergefahren ,

und oberhalb des neuen Boulevard , gegen der

Mühle von Croulebarbe uͤber, abgeſtiegen . Sie

haben nicht die geringſte Unbehaglichkeit empfun⸗
den, und noch zwey Drittel ihres Vorralhes auf

der Galerie gehabt . Sie haͤtten alſo , wenn es ih⸗
nen anſtaͤndig geweſen waͤre, einen dreymal groͤſ⸗
ſern Raum durchlaufen koͤnnen . Ihr Weg war

dhngefaͤhr 4 bis odo Ruthen lang ; den haben
ſſe in 20 bis 25 Minuten zurlͤckgelegt. Dieſe Ma⸗

ine war 70 Schuh hoch , und hatte 46 Schuh
im Durchmeſſer . Sie faßte 60000 Eubieſchuhe

Luft , und trug ohngefaͤhr ſechszehn bis ſſebenzehn
hundert Pfund an Gewicht . So geſchehen im
Schloſe La Muette, um ! Uhr Abends . linter⸗
ſchrieben, der Herzog von Polignac , der Herzog
von Guines , der Graf von Polaſtron , der

Graf von Vaudreuil , von Hunaud , Benja⸗
min Sranklin , Faujas de Saintfond De⸗
lisle , Leroy , von der Akademie der Wiſſen⸗

ſchaften .
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II .

Reiſe der Herren Charles und Robert ,

angeſtellt in dem Schloßgarten der Tui⸗

leries zu Paris den 1. December 1783 . 04 )

von Brn Charles ſelbſt beſchrieben . ( )

Cuncta homini cedunt . Hic intima viſcera terræ

Effodit ; hic agili cærula puppe domat .

Eripit irato Francklinus fulmina cœlo ,

Carole , inexpertum te quoque clarat opus ,

Machina ſe tollit celeres librata per auras ,

Aéris & tutum , te duce , monſtrat iter .

Vor unſerer Aufſteigung ließen wir eine Luftku⸗

gel von 5 Fuß und 8 Zoll im Durchmeſſer in die
Hoͤhe gehen , um die damalige Richtung des Win⸗

des zu erkennen , und den Weg auszuſpuͤren , den

die unſrige in der Folge nehmen wuͤrde. Wir er⸗

ſuchten Hrn . Montgolfier den Strick davon ab⸗
zuſchneiden , und die Kugel ſtieg auf . Man ver⸗

ſtand dleſe einfache Anſpielung ſehr leicht ; ich woll⸗
te dadurch zu erkennen geben , daß er das Gluͤck

gehabt habe die Bahn zu brechen . Die Kugel , die
auf dieſe Art den Haͤnden des Hrn . Montgolfier
entwiſchte , brachte ſo das Zeichen unſrer Wieder⸗
verſohnung in die Luft , und allgemeines Haͤude⸗
klatſchen folgte ihr nach . Wir ſuchten unter deſſen
unſere Flucht zu beſchleunigen , und unſer drin⸗

gender Eifer nebſt dem allgemeinen Verlangen des

( a ) Siehe Titelkupfer desgl . Seite 37 . 39 . 46 .

( 8 ) Journal de Paris Nro . 348 . 349 .
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Volks verhinderte uns alles zu unſerer Abreiſe ſo⸗

anzuordnen , wie wir es uns den Tag vorher vor⸗

genommen hatten . Kaum konnten wir den Augen⸗
blick erwarten , darinn wir von der Erde entnom⸗

men wuͤrden. Die Kugel und unſer Wagen im

Gleichgewicht beruͤhrte noch den Boden der uns

trug / und es war 13 Uhr . Wir warfen 19 Pf .Ballaſt
heraus / und erhoben uns unter dem verwundrungs⸗

vollſten Stillſchweigen des Volks , das durch die⸗

ſen majeſtaͤtiſchen und außerordentlichen Anblick ,

wie versteinert da ſtund . Nichts kann der entzuͤcken⸗
den Freudigkeit gleichen , die meine Seele empfand ,

als ich fühlte , daß ich der Erde entfoh . Es war

nicht bloßes Vergnuͤgen, es war wirkliches Gluͤck.

Entgangen den ſchrecklichen Quaalen der Verfol⸗

gung und der Verlaͤumdung, fuͤhlte ich , daß ich

alles beantwortete , indem ich mich uͤber alles er⸗

hob . Auf dieſes moraliſche Gefuͤhl folgte bald eine

noch lebhaftere Empfindung die Bewunderung des
majeſtaͤtiſchen Schauſpiels , das ſich uns darbot .
Auf welche Seite wir auch unſere Blicke hinunter

warfen , war alles Kopf ; uͤber uns ein Himmel

ohne Wolke ; in der Ferne der bezauberndſte An⸗

blick . O Freund , ſagte ich zu Hrn . Nobert ,

welch Gluͤck iſt unſer ! ich weis nicht , in welcher

Verfaſſung wir die Erde zuruͤck laſſen , aher , da

der Himmel uns guͤnſtig iſt , welche Heiterkeit ,
welcher hinreißende Auftritt ! Haͤtte ich doch hier

den letzten unſerer Verleumder , und koͤnnte ich ihm

ſagen : Sieh , Elender , was * nicht alles ver⸗

3
*
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liert , wann man den Fortgang der Wiſſenſchaften
hemmt ! i

Waͤhrend daß wir uns ſtuſenweiſe in die Hoͤhe
ſchwangen , fiengen wir an unſere Faͤhngenin der

Luft zu ſchwenken , um unſere Freude damit an⸗

zuzeigen , und die zu beruhigen , welche ſich unſer
Schickſal angelegen ſeyn ließen . Dieſe Zeit uber

beobachtete ich immer das Barometer . Hr . Robert

durchgieng unſere Reichthuͤmer, alle unſere Freun⸗
de hatten unſern Wagen beladen , als wenn wir

eine langwierige Reiſe zu machen gehabt haͤtten:
Champagnerwein , Decken und Pelze , u. ſ. w.
Gut , ſagte ich zu ihm , da haben wir Zeug genug

zum hinauswerfen ; er ſieng an eine wollene Decke
durch die Luft zu ſchleudern ; ſie breitete ſich darinn

majeſtaͤtiſch aus , und ſiel bey der Domkirche de

I ' Aſſomption herunter . Damals fiel das Baro⸗

meter um 26 Zoll ; nachdem wir zu einer Hoͤhe
von ungefahr 300 Klafter gekommen waren , ſo
hoͤrten wir auf zu ſteigen . Dieß war die Hoͤhe,
in welcher wir uns zu halten verſprochen hatten ,
und in der That ſeit dieſem Augenblick bis zu dem⸗

jenigen , worinnen wir den Augen unſerer ausge⸗
ſtellten Beobachter verſchwunden waren , haben
wir immer unſern horizontalen Lauf zwiſchen 26

Zoll und 26 Zoll 8 Linien des Queckſilbers gerich⸗
tet , welches auch mit den Pariſer Beobachtungen
eintraff . Wir ſorgten dafuͤr uns zu erleichtern ,
je nachdem wir durch den unmerklichen Verluſt

er brennbaren Luft herabſanken , und wir ſchwun⸗
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gen uns wieder merklich zur nämlichen Hoͤhe.

Wenn uns die Umſtäͤnde erlaubt haͤtten das Maaß

und Gewicht unſerer Erleichterung allemal genau

zu berechnen , ſo waͤre unſer Gang faſt immer ho⸗

rizontal und willkuͤhrlich geblieben . N

Als wir uͤber Nouſſegux kamen , das wir

ewas linker Hand ließen , ſo hielten wir einen Au⸗

genblick ſtill ; unſer Wagen kehrte ſich um und

endlich richteten wir unſern Lauf nach guͤnſtigem

Wind . Wir fuhren uber die Seine zwiſchen St .
Guent und Aſnieres , und ſo gieng ohngefahr

unſer Weg durch die Luft , daß wir Colombe auf

der linken Seite ließen , und faſt uͤber Genne⸗
pilliers fuhren . Wir kamen ein zweytesmal uͤber

den Fluß „ließen Argenteuil links , fuhren nach⸗

her uͤber Sanois , Franconville , Eau bon⸗

ne Saint⸗Leu⸗Taverny Villiers , die Inſel

Adam , und endlich uͤber Uesle , wo wir uns

herabgelaſſen haben . Dieß ſind ohngefaͤhr die Or⸗

te , uͤber welche wir faſt in gerader Linie haben

kommen muͤſſen. Der Strich macht etwa 9 Pari⸗

ſer Meilen aus , und wir haben ihn in zwo Stun⸗

den zuruͤckgelegt , ob ſchon die Bewegung in der

Luft kaum merklich geweſen war . 5

Wahrend dem ganzen Lauf dieſer entzuͤckenden
Reiſe iſt es uns nicht in den Sinn gekommen nur

einen Schatten von Unruhe uber unſer Schickſal ,

noch uͤber das von unſerer Maſchine zu haben .

Die Kugel hat keine andere Veranderungen erlit⸗

en , gls die , welche von abwechſelnden Ausdeh⸗
D 4
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nungen und Zuſammenziehungen herruͤhrten ; wir

benutzten ſie aber /um nach Willkuͤhr bald hinauf bald

herabzuſteigen. Das Thermometer war waͤhrend
einer Stunde zwiſchen ro und 12 Grad uͤber o ,

welches daher kam , weil das innere unſers Wa⸗

gens von den Sonnenſtralen erwaͤrmt wurde .

Seine Waͤrme ließ ſich auch bald an unſerer Ku⸗

gel wahrnehmen , und trug durch die Ausdehnung
der innern brennbaren Luft bey , uns immer in der

naͤmlichen Hohe zu erhalten , ohne deswegen et⸗

was von unſerm Ballaſt hinaus werfen zu doͤrfen.
Wir hatten hingegen einen weit koſtbarern Ver⸗

luſt , die brennbare Luft namlich , die durch die

Sonnenhitze erwaͤrmt, ihren Ausweg durch den

Kanal ( appendice ) der Kugel nahm , den wir

in der Hand hielten , und nach Beſchaffenheit der

Umſtaͤnde eroͤffneten, um dadurch die zu ſehr aus⸗

gedehnte Luft herauszulaſſen . Durch dieſes einfa⸗
che Mittel ſetzten wir uns gegen die zu ſtarkt
Ausdehnung und Zerplatzung der Kugel ſicher /

welche weniger unterrichtete Perſonen fuͤr uns be⸗

fuͤrchtet hatten . Die brennbare Luft konnte ihr

Gefaͤngnißnicht ſorengen weilen die Thuͤre davon

immer offen ſtund , und die aͤüßere Luft des Dunſt⸗
kreiſes konnte nicht in die Kugel hinein dringen ,
indem ihr eigener Druck aus dem ebengenannten
Kanal eine wahre Klappe machte , die ihr den

Eingang verſperrte .
Nach Verfluß von 56 Minuten Fortruͤckens hoͤr⸗

ten wir den Kanonenſchuß , welcher das Zeichen
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war , daß wir den Augen der Pariſer Beobachter

verſchwunden waͤren. Wir freuten uns ihnen aus

dem Geſichte zu ſeyn . Da wir nicht mehr gend!
thigt waren unſern wagrechten Lauf auf eine ge
naue Weiſe beyzubehalten , ſo uͤberließen wir uns

voͤlliger den mannigfaltigen Anblicken, welche uns

die Unermeßlichkeit der Felder , uͤber denen wir

ſchwebten , verſchaffte ; von dieſem Augenblick an

hoͤrten wir nicht mehr auf uns mit ihren Bewoh⸗

nern , welche wir von allen Seiten auf uns zulau⸗
fen ſahen , zu unterhalten ; wir vernahmen ihr

Freudengeſchrey, ihre Wünſche, ihre Bekuͤmmer⸗

niß , mit einem Wort den Lermen der Bewunde⸗

rung . Wir riefen : Es lebe der Roͤnig, und alle

Felder wiederholten unſern Ruf . Wir hoͤrten ſehr
deutlich : liebe Freunde , fuͤrchtet ihr euch
nicht ? ſeyd ihr nicht krank ? Gott ! wie

ſchoͤn iſt das ! Wir bitten Gott daß er

euch erhalte : Freunde ! lebt wohl . Ich wurde
uͤber dieſen zaͤrklichen und herzlichen Antheil/den ein

ſo neues Schauſpiel einſoͤßte ,bis zu Thraͤnen ge⸗
ruͤhrt . Wir ſchwenkten ohnaufhoͤrlich unſere Faͤhn⸗
gen und bemerkten , daß dieſe Zeichen die Freu⸗
de und die Sorgloſigkeit verdoppelten . Manch⸗
mal ließen wir uns ziemlich weit herunter um un⸗

ſere Worte vernehmlicher zu machen . Man fragte
uns wo und um welche Stunde wir abgereist waͤ⸗
ren , und wir ſchwungen uns wieder hoͤher, indem
wir ihnen das Lebewohl zuriefen . Nach und nach,
und zufolge der Umſtaͤnde warfen wir Reiſeroͤcke,

D 5
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Muffe , Kleidungsſtuͤcke hinaus ; als wir uͤber
der Inſel Adam ſchwebten , gruͤßten wir , nachdem
wir dieſe reizende Gegend bewundert hatten , noch⸗
mals mit den Faͤhngen ; wir fragten nach dem

Prinzen von Conti : man rief uns mit einem

Sprachrohr zu , daß er zu Paris waͤre/ daß es ihm
aber ſehr leyd ſeyn wurde . Wir bedauerten , eine

ſo ſchöne Gelegenheit zu verlieren ihm unſere Auf⸗

wartung zu machen , und wir waͤren wirklich mit⸗

ten in ſeinen Gaͤrten abgeſtiegen , wenn wir nicht
den Entſchluß gefaßt hatten unſern Lauf noch zu

verlaͤngern , wir ſtiegen alſo noch in die Hoͤhe;
langten endlich bey den Ebenen von Nesle an .

Es war halb vier
Uhr vorbey ; ich war Willens

eine zwote Reiſe zu thun und unſere Vortheile
o wie den Tag zu benutzen . Ich ſchlug Hrn . Ro⸗

ert vor abzuſteigen . Wir ſahen von weitem eine
Menge von Bauern querfeld auf uns zueilen . Laßt

uns vollends hinunter , ſagte ich zu ihm ; und wir
ſtiegen gegen eine große Wieſe herab . Sie war

von Geſtraͤuchen und einigen Baͤumen umgeben .
Unſer Wagen ruͤckte in einer ſich ſenkenden und

durch ihre ſchiefe Richtung ſich ſehr verlaͤngernden
Linie majeſtaͤtiſch fort . b

Als wir bey dieſen Baͤumen anlangten , ſo

befürchtete ich , ihre Aeſte moͤchten an den Wa⸗
gen ſtoßen . Ich warf zwey Pfund Ballast hin⸗

aus , und der Wagen erhob ſich daruͤber , indem

er ohngefähr wie ein ſchnell laufendes Pferd ,
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dasuͤber eine Hecke ſetzet , in die Hoͤhe ſprang.
Wir durchliefen mehr als 20 Klaftern nur einen

oder zween Fuß hoch uͤber der Erde ; es hatte das
Anſehen , als wenn wir im Schlitten reisten , die

Bauern liefen uns nach ohne uns erreichen zu koͤn⸗

nen , den Kindern gleich welche Schmetterlinge auf
einer Wieſe verſolgen . Man umgab uns . Nichts
kann der laͤndlichen und zaͤrtlichen Einfalt , der ſich

ergießenden Bewunderung und Freude aller dieſer
Dorfleute verglichen werden . Ich fragte ſogleich

nach den Pfarrern , den Gerichtsleuten , ſie liefen
von allen Seiten herbey : itzt war Feſt in dem

Orte . Ich verfertigte alsbald einen kurzen Aufſatz
uͤber das Vorgegangene , den ſie unterzeichneten .
Nun langt ein Haufen Reitender mit verhaͤng'
tem Zuͤgel an ; es war der Herzog von Char⸗
tres , der Herzog von Fitz⸗James , und Herr
Farrer , ein engliſcher Edelmann , welche uns
von Paris aus nachfolgten . Durch einen ſehr
ſonderbaren Zufall , hatten wir uns nahe an dem

Jagdhauſe dieſes letztern niedergelaſſen . Er ſprang
von ſeinem Pferde , ſtuͤrzte ſich auf unſern Wagen ,
und ſchrie , indem er mich umarmet : Hr . Charles ,
Ich der erſte! Wir wurden mit Liebkoſungen vom

Prinzen uͤberhaͤuft, der uns alle beyde in unſerm
Wagen umarmte , und die Guͤte hatte unſern
Aufſaßz zu unterſchreiben ; der Herzog von Sitz⸗
James that das naͤmliche auch ; Hr . Farrer
unterzeichnete dreymal nacheinander . Man hat
ſeine Unterſchrift in dem Journal de Paris gusge⸗
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laſſen , weil man ſie nicht hat leſen konnen ; er

war ſo ſehr von Vergnuͤgen eingenommen , daß ſeine

zitternde Hand nicht ſchreiben konnte . Von mehr
als hundert Reitenden , welche von Paris aus uns
nachſagten , und die wir kaum von der Hoͤhe un⸗

ſers Wagens bemerkten , waren ſie es allein , die

uns erreichen konnten ; die andern hatten theils ihre

Pferde zu todt geritten theils auf das Einholen Ver⸗

zicht gethan . Ich erzaͤhlte kuͤrzlich dem Herzog von

Chartres einige Umſtaͤnde unſerer Reiſe . Dabey .

bleibt es nicht , Gnaͤdiger Herr , ſetzte ich laͤchelnd

hinzu , ich will wieder zuruͤck reien . — Wie ,

zurückreiſen ? — Ja , Gnaͤdiger Herr , Sie ſollen

ſehen — Noch mehr : wann wollen Sie daß ich
wieder herabkommen ſoll ? — In einer halben

Stunde .—Gut , es ſey ſo , Gnaͤdiger Herr , in

einer halben Stunde bin ich wieder bey Ihnen .

Hr . Nobert ſtieg aus dem Wagen , wie wir auf

der Reiſe miteinander uͤbereingekommen waren .
Dreyßig rings herum gedraͤngte und darauf geſtuͤtzte
Bauern , die ſich beynahe mit dem ganzen Leib hin⸗

eingelegt hatten , verhinderten ihn davon zu fliegen .

Ich verlangte Erde um mir einen Ballaſt zu ma⸗

chen ; es blieb mir davon nicht mehr als 3 oder

4 Pfund uͤbrig. Manſuchte ein Grabſcheit , es

kam aber nicht . Ich verlangte Steine , es waren

keine in der Wieſe. Ich ſahe die Zeit verflief⸗

ſen , die Sonne untergehen . Geſchwind berech⸗

nete ich die moͤgliche Hoͤhe, zu welcher mich die

ſpeciſiſche Erleichterung von 130 Pf . , die ich durch .

*
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das Zuröͤckbleiben des Hrn. Robert gewann ,

erheben konnte , und ſagte zu dem Herzog von

Chartres : Gnädiger Herr , ich reiſe ab ; und

zu den Bauern : Freunde , ziehet euch alle auf

einmal , bey dem erſten Zeichen das ich geben will ,

von dem Rande des Wagens zuruͤck , und ich will
auffliegen . Ich klopfte in die Hand , ſie wichen ruͤck⸗
warts und ich ſchwang mich wie ein Vogel in die

Hoͤhe ; in 10 Minuten hatte ich uͤber 1500 Klafter

zurückgelegt , ich erblickte die Gegenſtaͤndeauf der

Erde nicht mehr , nur ſah ich noch die großen

Maſſen der Natur . Schon bey der Abreiſe hatte

ich meine Maßregeln genommen um das Zer⸗

platzen der Kugel und die damit verbundene Ge⸗

fahr zu verhuͤten/ und ich ſetzte mich in die Verfaſſung
die Beobachtungen anzuſtellen , welche ich mir ver⸗

ſprochen hatte . Anfaͤnglich, um das Barometer
und das Thermometer , die an dem Ende des Wa⸗

gens angebracht waren , ohne etwas an dem

Schwerpunkte zu verandern , zu beobachten , kniete

ich in der Mitte nieder , den Fuß und den Leib vor⸗

waͤrts gehalten , meine Uhr und ein Papier in

der linken Hand , meine Feder und das Seil der

Klappe in meiner Rechten . Wie erwartet , ſo ge⸗

ſchehen . Die Kugel , welche bey meiner Abreiſe

ziemlich ſchlapp war , ſchwoll allgemach auf . Die

brennbare Luft drang ſich bald ſtromweis durch

den Kanal . Alsdann zog ich von Zeit zu Zeit
an der Klappe um ihr auf einmal zween Auswege

zu verſchaffen, und ſo fuhr ich fort durch den Ver⸗

luſt der Luft in die Hohe zu ſteigen . Sie gieng
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ziſchend hinaus und wurde wie ein warmer Dampf
welcher in eine weit kaͤltere Atmoſphaͤre kommt /
ſichtbar . Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt klar
Auf der Erde war das Thermometer 7 Grad uͤber
dem Eispunkt , nach Verlauf von ro Minuten
des Aufſteigens hatte ich 5 Grade darunter . Hier⸗
aus laßt ſich leicht abnehmen , daß die eingeſchloſſene
brennbare Luft nicht die Zeit hatte die Temperatur
der aͤußern anzunehmen . Es mußte alſo eine grof⸗
ſere Menge derſelben herausgehen , als es vermoͤge
des Drucks der aͤußernver duͤnnten Luft ſeyn ſollte :
Was mich . der ich der frehen Luft ausge⸗
ſetzt war ,

1
ich kam in 10 Minnten aus der Früh⸗

1 nterluft . Die Kaͤlte war heftig
ocken jedoch gar nicht unertraͤglich. Ich

befragte alsdann alle meine Empfindungen , ich
hoͤrte mich , ſo zu reden , leben , und ich kann

verſſchern , daß ich in dem erſten Augenblick bey
dieſem ſchnellen Uebergang in eine ſehr verduͤnnte
und kalte Luft nichts unangenehmes empfand. Als
das Barometer zu ſteigen aufhoͤrte, ſo bemerkte

1 genau 18 Zoll 10 Linien . Dieſe Beob⸗

ung iſt nach der groͤßten Scharfe . Das

Queckſilber hatte kein merkliches Schwanken os⸗

eillation ) . Ich habe daher auf eine Höhe von un⸗

gefahr 1524 Klaftern unterdeſſen geſchloſſen , bis

ich mehrere Puͤnktlichkeit in meine Berechnung brin⸗

* kann . Nach 1 0 Minuten wurden mir

ie ] Finger ſpitz , ich konnte die Feder heynahr

nicht mehr halten . „ Ich hatte ihrer aber nicht
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mehr noͤthig , ich ſtund ſtill und meine Bewegung

war nur nochwagrechte . Ich richtete mich in

der Mitte des Wagens auf und uͤberließ mich dem

Schauſpiel , welches mir die Unermeßlichkeit des

Geſichtskreiſes darbot . . 3

Bey meiner Abfahrt von der Wieſe war die

Sonne fuͤr die Einwohner der Thaler untergegan⸗

gen , bald gieng ſie fuͤr mich allein auf , und

kam noch einmal, die Kugel und den Wagen mit

ihren Strglen zu vergulden . Ich war der ein⸗
zige uͤber dem Hortzonte erleuchtete Koͤrver , und
ſahe die ganze uͤbrige Natur in Schatten ge⸗

huͤlt. Bald verſchwand die Sonne ſelbſten , und

ich hatte das Vergnuͤgen ſie an einem Tage zwey⸗

mal untergehen zu ſehen . Ich betrachtete einige

Augenblicke den weiten Luftraum und die irdi⸗

ſchen Dünſte , welche ſich aus dem Schooße der

Thaͤler und Fluͤſſe erhuben . Die Wolken ſchienen
aus der Erde emporzuſteigen und ſich mit ihren
gewohnlichen Geſtalten uber einanderhinzuwaͤlzen.
Nur war ihre Farbegraulicht undeinfarbig eine
natuͤrlicheWirkung des wenigen in dem Dunſtkreis
verbreiteten Lichtes . Der Mond allein beſchiene

ſie. Er ließ mich wahrnehmen , daß ſich die Ma⸗

ſchine zweymal drehete , und ich bemerkte währe
Luftſtriche , die mich wieder zuruck fuhrten . Ich

hatte mehrere ſehr augenſchelnliche Abweichungen .
Ich ſpürte mit Verwunderung die Wirkung des

indes und ſahe die Wimpeln eine beſtimmte
ichtung nehmen ; ee Reiſe hatten
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wir dieſe Erſcheinung nicht beobachten konnen .

Ich gab auf die Umſtaͤnde derſelben acht es war

nicht der Erfolg des Steigens und Sinkens ;

ich reiste damals in einer merklich wagrechten Rich⸗
tung . Von dieſem Augenblick an faßte ich , viel⸗

leicht ein wenic zu geſchwinde , die Hoffnung einer

ae willkuͤhrlichen Lenkung . Uebrigens wird

ieſes nur durch weiteres Nachdenken und durch
häufig angeſtellte Beobachtungen und Verſuche zu

Stande kommen . Mitten unter dieſer unausſprech⸗

lich großen Freude und betrachtungsvollen Ent⸗

e wurde ich durch einen ſehr außerordent⸗

lichen Schmerz wieder zu mir ſelbſt gebracht

welchen ich in dem Innern des rechten Ohrs und
in den Kinnbackendruͤſenempfand. Ich ſchrieb

ihn der Ausdehnung der in dem zelligen Gewebe

des Gehorganges eingeſchloſenen Luft ſo wie der

Kälte der umringenden Luft zu . Ich war in der

Weſte und mit bloſem Kopfe , ſetzte alsdann

eine wollene Muͤtze auf , die zu meinen Fuͤßen lag ;

jedoch der Schmerz vergieng nicht eher bis ich

mich der Erde naͤberte . Es waren ohngefehr ?

bis 8 Minuten daf ich nicht in die Hoͤhe ſtieg ; ich

ſteng ſo gar an durch das Dichtewerden der inn⸗
wendigen brennbaren Luft zu ſinken . Ich erin⸗

nerte mich des dem Herzog von Chartres getha⸗
nen Verſprechens nach einer halben Stunde
wieder auf die Erde zu kommen . Ich beſchleu⸗

nigte meine Niederlaſſung indem ich jezuweilen an

der obern Klappezog. Vald zeigte mir die
——rahe
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10
zur Haͤlfte leere Kugel nur noch ihre eine

aͤlfte. Ich nahm ein ziemlich ſchoͤnes und groß
ſes Brachfeld bey dem Gehoͤlze von la Tour du Lay
wahr . Alsdann eilte ich herabzuſteigen . Da ich
ohngefaͤhr 20 bis 30 Klaftern über der Erde an⸗

gelangt war , ſo warf ich geſchwind 2 bis 3 Pf .
Ballaſt hinaus , die mir uͤbrig blieben , und die ich
ſorgfaͤltig aufgehoben hatte ; ich blieb einen Au⸗

genblick gleichſam ſtillſtehend , und kam ganz ſanft auf
das naͤmliche Brachfeldherunter, welches ich , ſo
zu reden , ausgewaͤhlt hatte .

Ich war von dem Ort der Abreiſe uͤber eine
Meile weit entfernt . Die haͤuſigen Abweichungen ,
die ich erfuhr , die Wiederkehr auf meinen alten
Weg, laſſen mich muthmaßen , daß die Reiſe uͤber

3 Meilen lang geweſen iſt , obgleich ſeit meiner Ab⸗
reiſe nur 35 Minuten verſtrichen ſind . Jedoch
war unſere Maſchine ſo beſchaffen , daß ich nach
Willkuͤhr 130 Pf .an ſpeeifiſcher Leichtigkeit verbrau⸗
chen konnte, deren Beybehaltung , die gleicherweiſe
willkuͤhrlich war / mich wenigſtens noch 24 Stunden
länger haͤtte in der Luft erhalten können . Als die
Herzoge von Chartres und Sicz⸗James mich
demnach von weitem und mit ſo vieler Rich⸗
tigkeit herabſteigen ſahen , ſo hatten ſie uͤber
mein Schickſal keine Unruhe mehr und da
der Weg durch Gebuͤſche, Fußſteige und Thaler
fuhrte , welche fuͤr ihre ſtxapazirten Pferde zu muͤh⸗
ſam waren , ließen ſie Hrn. — mit einer
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zahlreichen Geſellſchaft mir entgegen gehen , und

kehrten nach Paris zuruͤck, alwo der guͤtige Fuͤrſt

eilte ſelbſt jedermann von uns Nachricht zu geben ,

und die allgemeine Unruhe zu ſtillen , welche un⸗

ſer Unſichtbarwerden verurſacht hatte . 1



Gedanken

uͤber die Urſachen des Steigens

de r

Akroſtatiſchen Kugeln .
Eine Abhandlung ,

Welche in der oͤffentlichen Verſammlung des Muſee zu

Paris den iten Septemb . 1783 ( den sten Tag

nach dem erſten Verſuch , den Hr . Charles damit

auf dem Marsfelde gemacht hatte, ) von Hrn . Dr .

Wuͤrtz Mitglied und Secretaͤr des Muſee daſelbſt ,

iſt vorgeleſen woͤrden.

Aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt .





D . Natur “ welche eiferſüchtig zu ſeyn ſcheint ,

wenn wir Sterbliche alle geheimen Triebfedern , die ſie

in ihrer vortrefflichen Harmonie erhalten , belauſchen

wollen ; ſie , die uns nur mit Widerwillen den unermeß⸗

lichen Schleyer , der ihre herrlichen Arbeiten verhuͤllt,
hier und da aufdecken laßt, damit wir die ſo große

Einfalt ihrer Geſetze nicht entdecken ; hat uns auch / wie

man glauben konnte , ſo gebaut, daß wir ihre Geheimniſſe

nicht anders als nach außerordentlichen Bemuͤhungen

errathen , und daß jede wichtige Entdeckung uns ohn⸗

gefaͤhr Jahrhunderte koſten ſolle . ( 5 ) Nichtsdeſtoweni⸗

ger hat der Menſch auf ſeiner Seite der Unvollkom⸗
menheit ſeiner Werkzeuge durch die Tiefe ſeines Gei⸗

ſtes aufzuhelfen geſucht ; er hat die Hinderniſſe , die
jene auf allen Seiten dem Fortgang ſeiner Kenntniſſe

in den Weg gelegt zu haben ſcheint , durch einen un⸗

ermuͤdeten Fleiß uͤberwunden , und anſtatt ſich davon

abſchrecken zu laſſen , hat er vielmehr all ſein Anſtren⸗

gen verdoppelt , um ihr doch endlich ihre Geheimniſſe

zu entreißen .

Auch iſt es ihm bey einer großen Menge davon ge⸗

lungen, und jeder gluͤckliche obgleich langſame Erfolg /

hat allemal von neuem ihm wieder groͤßern Muth ein⸗

floͤßen muͤſſen.
5

5 ( % Dann warum werden die einfachſten Dinge immer

am ſpaͤtſten entdeckt ?
E 3



S par auch die Erfahrung , davon wir ate vor
etlichen Tagen Zeugen geweſen ſind .

Die Naturlehrer haben bis her 7 geglaubt )
daß alle Korper auf unſerm Erdball ein allgemeines

Beſtreben gegen den Mittelpunkt der Erde aͤußerten ;

ein Beſtreben das allerdings nothwendig war um ſte

bey einander vereint zu halten . Kein merklich großer

Körper aber war noch bekannt , der uns eine Bewegung

barſtellte welche von dem Mittelpunkt nach der Ober⸗

gaͤche zu gehen ſchien . — Welche neue Erſcheinung alſo

für die Naturlehrer / und welche auffallende Ausnahme

von einer Regel / die alle vorige Jahrhunderte für allge⸗

mein angenommen hatten ! — So iſt es gewiß / daß

tein Geſetz in der Natur auf alle Korper paßt ; daß die

wunderbarſten , ja unſern Grundſaͤtzen entgegengeſetz⸗

teſten Wirkungen oft ſtatt haben koͤnnen/ und daß der

Meuſch / ſo ſehr er ſich auch in ſeinen Kenntniſſen er⸗

hoben zu ſeyn glaubt , doch alle Augenblicke neue Ur⸗

ſachen findet , wieder von ſeinem gelehrten Sulz zu⸗

.
Die Gelehrten haben durch ſehrbervielſaltigte

Erfahrungen die Unterſchiede beſtimmt , die ſich zwi⸗

ſchen den eigenthümlichen Schweren der Korper die

uns umgeben , befinden z man hat bemerkt , daß die

Dunſtkreisluft die leichteſte unter denſelhen ſeye und

daher auch nicht jederzeit oben ſchwimmen muͤſſe Soll⸗

te es aber wohl keinen Korper geben , der auch dieſe

noch an Leichtigkett üͤbertraͤſfe? dieſes hat man wohl
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nicht unterſucht. — Unterdeſſen hegte man doch immer

in der Stille den Wunſch den Flug der Voͤgel nach⸗

ahmen zu koͤnnen; man ſah nicht anders als mit ei⸗

nem innerlichen Mis vergnügen , daß dieſe allein die

Herren der unermeßlichen Luftraͤume ſeyn ſollten / und

daß der Menſch /der ſich doch immer ruͤhmte der Beherr⸗

ſcher der Natur zu ſeyn , darauf auf immer Verzug thun

mußte : wir mißgönnten dem fliegenden Volk ſeine

Leichtigkeit , die Geſchwindigkeit ſeiner Reiſen , die

vortrefflichen und ſo ergoͤtzend abwechslenden Ausſich⸗

ten , die ſich alle Augenblicke ihren Augen darboten ,

da wir doch gezwungen waren , uns mit Muͤhe und lang⸗

ſamen Schritten auf unſerm Horizont herumzuſchlep⸗

pen . Unſre unermeßliche Begierde alles was da iſt zu

erkennen , ſah ſich blos auf die Gegenſtaͤnde die uns

umgeben , und mit uns auf dieſer Erde angekettet

end , eingeſchraͤnkt; wir erſchoͤpften daher alle

unſere Seelenkraͤfte um uns von allen dieſen unbe⸗

guemen Schranken zu befreyen , und Mittel zu ſchaf⸗

fen , durch die wir noch ein Element mehr zur Erfuͤl⸗

lung unſrer Wuͤnſche abzwecken machten . Wie konnten

wir aber dieſe Abſicht erreichen , da wir noch keinen

Koͤrver kannten , der eigenthuͤmlich leichter waͤre als

die Luft , in der wir uns doch in die Hoͤhe ſchwingen

wollten ? — Die Mechanik , bey der wir am meiſten

Rath zu erholen ſuchten , konnte die Natur der Koͤr⸗
per davon ſie Gebrauch machen wollte , nicht aͤndern

noch ihre eigenthümliche Schwere vermindern . Haͤt⸗
ten wir ald wohl jemals vermuthen ſollen , daß man

E 4
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eine Sußbſtanz erfinden wuͤrde, welche dieſe Schwierig⸗

keiten heben , und uns vielleicht Per von den

ſchweren Banden befreyen koͤnnte , die uns ſo lange

an die Erde gefeſſelt haben ? Man haͤtte es viel⸗

leicht noch viel fruͤher gekoͤnnt, wenn man genauer

die Natur der Koͤrper unterſucht , und daraus richti⸗
ge Schluͤſſe , und gluͤcklich auf dieſen Zweck paßende
Folgerungen gezogen haͤtte . Denn — was zeigt uns die

tagliche Erfahrung , wenn wir eine Flamme betrach⸗

ten ? wir ſehen ſie vor unſern Augen zittern ; die Thei⸗

le die den brennenden Koͤrper vorher ausgemacht ha⸗

ben , ſich nach und nach daraus entwickeln ; ſo entwi⸗

ckelt in die Hoͤhe ſteigen , um ſich theils wieder in den

Wolken zu ſammlen , und allda Stoff zu Meteoren ,

zu Gewittern und Blitz ꝛc. zu geben , — oder theils

gar zu der Sonne als dem allgemeinen Sammelplatz
alles Feuers und Lichts vielleicht wieder hinauf zu

ſteigen , und ihr in einem immerwaͤhrenden Kreislauf

diejenigen Theilgen zuruͤckzubringen , die ſie uns un⸗

aufhoͤrlich zuſchickt , um Pflanzenwachs , Waͤrme ,

Bewegung und Leben in allen Koͤrpern , die ſich auf

unſerm Erdballe befinden , zu erhalten ! ( 5)

Wir haͤtten alſo daraus gar leicht die Folgerung
ziehen koͤnnen , daß der Urſtoff des Feuers , wenn er

( * ) Dieſen Gedanken , welcher vielleicht etwas auffal⸗

lend ſcheinen wird , hat ſich der Verf . vorgenommen , ben

einer andern Gelegenheit aus einander zu ſetzen , und auß

mehrere unumfoͤßliche Beobachtungen zu gruͤnden.
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aus der Verbindung der andern Theilgen , mit de⸗

nen er einen jeden Koͤrper hat ausmachen helfen , be⸗

freyet wird , an und fur ſich ſelbſt leichter ſeye als die

Dunſtkreisluft , und dieſer Schluß haͤtte alſo den Na⸗

turlehrern , welche einer ſolchen Entdeckung mit . Müͤ⸗
he nachgeſpuͤhrt haben , den erſten Weg dazu hahnen
können .

Wir ſehen , daß das naͤmliche auch noch bey al⸗

len fluͤchtigen Koͤrpern ſtatt habe , wie z. B. bey den

wohlriechenden Dingen , den Gewuͤrzen , dem Biſam ,
dem Amber ꝛc. Denn diejenigen von ihren Theilen ,
welche auf unſern Geruch einen ſo angenehmen Ein⸗

druck machen , ziehen ſich von ſelbſt in die Hoͤhe , erzei⸗
gen ſich dadurch leichter als die umgebende Luft , und

haben ihre Fluͤchtigkeit blos allein dem Feuerſtoff
zu danken , den man auch gewoͤhnlich das brennbare

Weſen oder Phlogiſton nennt, und welcher in ſehr gro⸗
ßer Menge in ihrer Miſchung enthalten .

Die Scheidekuͤnſtler bemerken auch noch die naͤm⸗

liche Leichtigkeit an dieſem Element , wenn ſie Metal⸗
le verkalken und wieder in ihre vorige Geſtalt zuruck
bringen ; denn es wird das Bley z. B . und andere

ſolche Koͤrper merklich ſchwerer , wenn man ſie
ihres brennbaren Weſens beraubt , und in metalll⸗

ſche Kalke verwandelt ; hingegen wenn man ihnen
dieß letztere wieder giebt , um ſie wie vorher ſchmelz⸗
bar zu machen , ſo werden die naͤmliche Kalke wieder

merklich leichter ; zum ſichern Beweis , daß dieſer
brennbare Stoff ihre Schwere vermindert !
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Was aber vielleicht noch wunderbarer ſcheinen

wird , iſt , daß der naͤmliche Feuerſtoff nicht allein

für ſich die Eigenſchaft habe in die Hohe zu ſteigen ,

ſondern daß er auch noch andere Koͤrper mit ſich reißen

könne , deren eigenthümliche Schwere um vieles groͤ⸗

ßer iſt als der Dunſtkreisluft ihre .

Dieß beweist er uns an den ganz duͤnnen feſten und

an allen ffuͤſſigen Koͤrrern , und zwar unter dieſen letz⸗

teren beſonders an dem Queckſilber , welches unter al⸗

len Metallen nach dem Golde das ſchwerſte iſt . Wir

ſehen naͤmlich / daß 8 fluͤſfigen Koͤrper alle bey der

Abdaͤmpfung oder Uebertreibung , durch das bloſe

brennbare Weſen das durch das Feuer von allen uͤbri⸗

gen Theilgen befreyet wird , in die Hoͤhegeriſſenwer⸗

den , und daß ſeine aufſteigende Gewalt ſo groß iſt /
daß es ſo gar den Widerſtand uͤberwinden kanu , den

jede dieſer Flüſſigkeiten durch ihre eigenthuͤmliche

Schwere , und beſonders das außerordentliche Ge⸗

wicht des Queckſilbers ihm entgegenſetzt .

Alle dieſe einfachen Beobachtungen haͤtten uns

alſo nach und nach lange auf die Entdeckung

desjenigen Weſens bringen koͤnnen, das nicht allein

fuͤr ſich leichter iſt als die gemeine Luft , ſondern

auch noch ſo gar andere Korper mit ſich in die Hoͤhe

nehmen kann ; und alſo die erforderlichen Eigenſchaf⸗

ten hat um die Wuͤnſche der Naturlehrer in Abſicht

des Aufſchwingens , zu erfuͤllen.

Aber was ſollte man wohl fuͤr ein Mittel waͤhlen,
um dieſe Feuertheilgen , die ſicheinzeln hier und da in der



Luft zerſtreuen , wiederzu ſammlen , und in eine Maſ⸗

ſe zu bringen , die man einſchraͤnken , und nach Will⸗
kuͤhr behandeln koͤnnte ? — Hier blieb nichts anders

uͤbrig / als ße in eine Hülle zu leiten , deren Gewicht ih⸗

re Leichtigkeit nicht uͤbertraͤfe und das war der gluͤckliche

Gedanke des Hrn . Montgolfier , der , ſo einfach er

auch iſt / ihm doch die Unſterblichkeit verdient , ugd
Jahrhunderte gebraucht hat , um in den Sinn eines

von uns Sterblichen zu kommen ! — Dank ſeye es alſo

demnachforſchenden Manne , deſſen erfinderiſcher Geiſt

ſo eifrig und glücklich ſich beſtrebt hat / die Graͤnzen un⸗

ſerer Kenntniſſe , Macht und Vermoͤgens zu erweitern ,

und unſern ſchwachen Kraͤften ſo leicht aufzuhelfen !

Kaum hat ſich nun unſer brennbare Stoff entwickelt ,

ſo hat er das Beſtreben und die Faͤhigkeit ſich wieder mit

andern Theilgen zu verbinden , die mit ihm eine

gewiſſe Verwandrſchaft haben ; dieß wiſſen wir durch.
chymiſche Erfahrungen , und ſehen daß er ſo gebün⸗

den war , ehe ihn die Flamme entwickelt hatte . Mit

welchen aber kann er das thun , ohne dabey ſeine

Leichtigkeit zu verlieren ? da alle fuͤhlbare Koͤrper,
die wir kennen , ſchwerer ſind als die aͤußere Dunſt⸗

kreisluft , ſo muͤſſen ſie auch natuͤrlicher Weiſe der Fluͤch⸗
tigkeit unſers Elements das Gleichgewicht wieder hal⸗

ten und es verhindern in die Hoͤhe zu ſteigen . So

kann es alſo zu unſerm Gebrauch in keiner andern Ver⸗

bindung noch tuͤchtig bleiben , als mit dem leichteſten .
unter allen anderen Elementen , naͤmlich mit der Luft

ſelbſt . — und wann ſie verbunden find , ſo muß

daraus ein Mittelweſen entſtehen , das leichter iſt als
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die gemeine Luft , in dem naͤmlichen Verhaͤltniß als

von dieſem brennbaren Stoff mehr darinnen enthal⸗

ten und man zu ſeiner Bereitung Dinge braucht ,

die ihn reiner , ſtaͤrker und ſeinem elementar Zu⸗

ſtand naher entwickelt haben . ( )
Wollte man noch eine andere Urſache von dem

Steigen dieſer geroſtatiſchen Kugeln angeben , ſo
koͤnnte man mit einem gewiſſen Schein von Wahrheit
ſagen , daß das Element des Feuers , indem es aller

Orten wo es ſich losmacht , die aͤußere Luft ausdehnt

und verduͤnnet , ſie auch dadurch leichter mache ; daß

daher wenn dieſe beyden Elemente mit einander in

Verbindung ſind , ( wie z. B. in der entzüͤndbaren Luft )

das letzte die Luft naͤmlich, in keinem andern Zuſtand
darinn ſeyn koͤnne , als in einem viel verduͤnnternz

daß alſo die nämliche Maſſe davon da ſie einen

groͤßern Raum einnimmt und leichter iſt / ſich auch

in die Höhe ſchwingen muͤſſe ; ſich alsdann von einer

groͤßern Menge Luft tragen laſſen und 9 beſſer ſich
darauf erhalten konne .

( ) Dieſes bezieht ſich , wie man leicht ſehen kann , auf dit

brennbare Luft . Denn der Feuerſtoff kann dieſe Wirkung

blos unter zween Umſtäͤnden hervorbringen ; namlich , ent⸗

weder wann er ganz frey und in ſeinem elementar Zuſtand

iſt , ſo wie er es durch das Feuer wird ; oder wenn er mit

dem leichteſten unter allen Subſtanzen , namlich der Luft ſelb⸗
ſten verbunden iſt .

f a Aber
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Aber außer dem , daß die Folge die man daraus

ziehen will , den phyſiſchen Erfahrungen widerſpricht ,

ſo ſcheint auch noch dieſe naͤmliche Verduͤnnung der

Luft nichts anders , als die Wirkung der Gewalt zu

ſeyn mit der das brennbare Weſen in die Hoͤhe ſteigt ,
welche , wenn es durch die Flamme entwickelt wird ,

ſo ſchnell wirkt , daß es alles aus dem Wege raͤumt ,
was ſich ſeinem Schwung entgegen ſetzen will . Es

treibt daher eben dadurch die Lufttheilgen auseinander ,

die ſich vorher dichter bey einander befanden / und ihm
Widerſtand darboten .— So iſt dann alſo die aufſtei⸗

gende Gewalt des brennbaren Weſens immer als die

Haupturſache auch von dieſer Verduͤnnung anzuſe⸗
hen, und als die einige , die den Luftkoͤrper in die Hoͤhe
treibt ; — wie wir ſchon vorher geſehen haben , daß
der naͤmliche entwickelte Feuerſtoff ſo gar Queckſilber
mit ſich in die Hoͤhe reißen konne , deſſen eigenthuͤmli⸗
che Schwere doch um vieles die von dem geſirnißten
Taffet , davon diegeroſtatiſche Kugel gemacht worden ,

uͤbertrifft.
a

5

Es war dann alſo unſerm Fahrhundert und den
gelehrten Verſuchen neuerer Naturlehrer vorbehalten ,
uͤber eine Luftart , die unſre Vorfahren zwar ſchon
vermuthet hatten , davon ſie aber noch keine vollkom⸗

men deutliche Begriffe gehabt , einen neuen Schritt
in dem Luftraume zu machen ; ein unermeßliches
Feld fuͤr unſere Entdeckungen zu eroͤffnen, und uns
eine Bahn aufzuſchließen , auf welcher das menſch⸗

F
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liche Genie wieder aufs neue alle ſeine Kraͤfte in ihrem

ganzen Umfang und Groͤße entwickeln wird ! — Wie

werden die Namen des ſo gluͤcklichen Buͤrgers , und

der beruͤhmten Naturlehrer , welchen ihr Scharfſinn

die erſten Gedanken zu dieſen Unternehmungen einge⸗

floͤßt hat , von Mund zu Mund uͤbergehen , und in dem

Tempel der Unſterblichkeit neben demjenigen eingegra⸗

ben werden , der uns eine neue Welt entdeckt ! Wir

haben wahrſcheinlicherweiſe dieſen Verſuchen den

Ruhm zu verdanken , ein neues Element zu bemeiſtern ,
wie wir durch den ſcharffnnigen Amerikaniſchen Philo⸗

ſophen ſchon gelernt haben den ſo ſchreckbaren Blitz un

ſerm Willen zu unterwerfen !
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Beſtaͤtigung des Satzes:
Daß die Erhebung der aeroſtatiſchen Rugeln bloß

der Leichtigkeit des entwickelten Feuerſtoffs

zuzuſchreiben ſeye .

Dice Meynung / welche ich gleich nach dem erſten

zu Paris mit einer ſolchen Kugel gemachten Verſuch

angegeben , hat ſich ſeither durch mehrere ganz neue

phyſiſche Verſuche bekraͤſtiget . Hr . v. Sauſſure ,

dem die Urſachen , die man uͤber die Erhebung dieſer

Kugeln angegeben hat , etwas dunkel geſchienen , hat

etliche Verſuche gemacht , weiche die Sache in ein

etwas helleres Licht ſetzen . Wir glauben es werde

dem Leſer nicht misfallen , wenn wir ihm den Brief

uͤberſetzt mittheilen , den er deshalb an die Verfaſſer

des Pariſer⸗Journals den 15 Novemb . 1783 von Genf

aus geſandt hat .

Meine Zerren !

„ Ihr Tagebuch und die Briefe meiner Freunde ,

„ die zu Paris und Lyon die Verſuche des Hr . Mont⸗

„ golfier mit angeſehen , haben mich belehrt , daß

5 dieſe Herren um ihre große geroſtatiſche Maſchine

„ zu erheben , nichts anders als Flamm - Feuer ge⸗

„ braucht haben , und daß die Natur des Koͤrpers

welcher dieſe Flamme erzeugt , gleichguͤltig zu dem

G
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„ Erfolg des Experiments ſeye , wenn anders dieſe
„ letztere nur lebhaft und hell iſt , und in das innere

ö „ der Maſchine dringt .

0 „ Nach allen dieſen Bemerkungen habe ich ge —

„ glaubt , mit Recht ſchließen zu koͤnnen , daß man

„ das Aufſteigen dieſer Maſchinen nicht eigentlich der

„ brennbaren Luft zuzuſchreiben habe ; denn die Flam⸗

„ me zerſtoͤrt dieſe Luft vollkommen , oder ſie iſt viel⸗

„ mehr ſelbſt nichts anders als die naͤmliche Luft ,

„ angezuͤndet , und bereit zernichtet zu werden . Was

„iſt dann eigentlich die Urſache dieſes Aufſteigens ?

„ Iſt es einig und allein die Waͤrme der Flamme ,

„ welche , indem ſie die Luft durch ihre Erwaͤrmung

„ ausdehnt , ſie auch eigenthuͤmlich leichter macht ?

„ oder waͤren es nur einige Theilgen von brennbarer

„ Luft , welche ohne zu verbrennen entwiſchen ; oder

„ etwa eine unbekannte luftartige Fluͤſſigkeit ,die leich⸗

„ ter iſt als die aͤußere Luft und ſich in dem Augenblick

„ der Verbrennung entwickelt ?

1 „ Um auf alle dieſe Fragen durch eine gerade paſ⸗
„ ſende Erfahrung antworten zu koͤnnen, ſo nahm

1 „ ich einen Ball von Goldſchlagerhaͤutgen , von einem

1 „ Schuh im Durchmeſſer , welcher ſich ſehr emſig in

„ die Hoͤhe begeben , als man ihn mit brennbarer Luft

„ die aus Eiſenfeil mit Vitriol - Geiſt bereitet war ,

„ gefuͤllt hatte . Dieſe Kugel wog 127 Gran , wenn

„ ſie voll gemeiner Luft war ; aber nachdem ich ſie ge⸗

9 „ leeret und aufs neue mit andrer Luft , die aus dem

* „ Mittlern einer Strohffamme gezogen war , gefüllt
*
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„hatte , ſo war ſie um 12 Gran ſchwerer ; und es

„ waren wohl keine grobe Materien , wie z . B. Ruß ꝛc.

die ſein Gewicht vermehret hatten , denn nachdem

v ich mit vieler Sorgfalt und Behutſamkeit dieſe Luft
„ wieder aus der Kugel getrieben , dieſe letztere aufs
„ neue mit gemeiner Luft gefuͤllt, und abermal gewo⸗
„ gen hatte , ſo wog ſie noch eben ſo viel als das erſte

„ mal , welches gewiß nicht geſchehen waͤre, wann

„ dieſe Luft grobe Materien mit ſich geſchleppt haͤtte ,
» die ſich alsdann an den Grund und an die Seiten⸗

„ waͤnde derKugel geſetzt haͤtten . — Ich veraͤnderte die —
„ ſen Verſuch . Zu zeiten zog ich die Luft der Flam .
„ me durch eine Roͤhre an , die an der Oeffnung der
» Klappe eines Blaſebalgs beveſtigt war , und trieb

„ ſie von da in die Kugel durch die Roͤhre des naͤm⸗
lichen Vlaſebalgs ; ein andermal ließ ich ſie in ein mit

» Waſſer gefuͤltes Gefaͤß ( Jarre ) uͤbergehen, aus wel⸗
„ chem in dem naͤmlichen Verhaͤltniß ſo viel Waſſer aus⸗
lief als Luft in daſſelbe drang . Ich habe zwar etliche
» Unterſchiede in dem Erfolge dieſer Erfahrung bemerkt ,
» doch hat ſich die Luft der Flamme niemalen leichter als
» die gemeine gezeigt .Man muß aber hier wohl merken ,
„ daß wenn man den Blaſebalg dazu braucht , die
o Luft ſehr heiß in die Kugel dringe , und alsdenn , da ſie
» durch die Warme ausgedehnt iſt , freylich um einige
„ Grane leichter zu ſeyn ſcheine ; man muß derowegen g
vum ſie zu waͤgen warten , bis ſie die Temperatur
der äußern Luft angenommen hat . Nebrigens aber
» koͤmmt es hier auf keine vollkommene Genauigkeit

G 2
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Han ; denn damit die Luft der Flamme auf eine merk⸗

„ liche Art zu dem Aufſteigen der aeroſtatiſchen Ma⸗

„ ſchine etwas beytragen koͤnne , ſo muͤßte ſie zum we⸗

„nigſten um die Halfte oder doch um ein viertel

„leichter ſeyn als die Dunſtkreisluft , und meine klei⸗

„ ne Kugel , die ohngefaͤhr 40 Graue gemeiner Luft

„enthalten, haͤtte alſo 200 oder 100 Grane weniger wie⸗

„ gen muͤßen, wenn ſie mit Luft aus der Flamme angefuͤllt

„ geweſen waͤre . Man mag aber noch ſo eine große

1 „ Nachlaͤßigkeit bey dieſen Verſuchen annehmen , ſo

„ iſt es doch ohrmoͤglich , daß ſie ſich bis auf den zehnten

ö
„ Theil der kleinſten dieſer zwo Zahlen erſtrecken koͤnne.

„ Weil dann alſo die Luft , die ſich aus der Flamme

„entwickelt , ſchwerer oder zum wenigſten nicht leich⸗

„ter iſt als die gemeine , ſo ſcheint auch ganz bewieſen,

„ daß man nicht der Leichtigkeit dieſer Luft zu danken

„ habe , daß die geroſtatiſche Maſchinen in die Hoͤhe

„ gehen ſondern daß die Waͤrme der Flamme , welche

„ die Luft / die ſich in dieſen Kugeln befindet / verduͤnnt ;

„der Schwung ſelbſt der naͤmlichenFlamme / und das

„ Aufſteigen der Luft , die außerhalb laͤngſt den Seiten ,

„ waͤnden dieſer Maſchinen in die Hoͤhe ſteigt , wenn

0 „ ſie erwarmt ſind , daran Urſache ſeyn konnen .

„ Ich war nun mit dieſem Verſuche noch nicht zu⸗

„ frieden / ſondern wuͤnſchte eine Kugel durch die

„ bloße Waͤrme in die Hohe ſteigen zu machen , und

„ nahm zu dem Ende einen ſolchen Ball von Goldſchla⸗

„gevhaͤutchen von Zoll im Durchmeſſer der unten

—
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Hein rundes Loch von 4 Zoll hatte , beveſtigte ihn

„ an einem ſehr duͤnnen Faden oben an der Decke des

„ Zimmers , und brachte in die Oeffnung einen großen

„gluͤenden eiſer nen Stoͤßel hinein .

„ Die Luft die durch die Warme ausgedehnt war /
„ machte die Kugel aufſchwellen ; ſo bald das Eiſen an⸗

„ ſieng ſich zu erkaͤlten , ſo brachte ich kin anderes hin⸗

„ ein , welches ſchon bereit und weiß gluͤend war ;

„ bald ſieng nun der Ball an zu ſteigen , und erhob

„ ſich ſo lange als ich ihm mit meinem Eiſen folgen

„konnte, ohne ihn anzuruͤhren oder zu verbrennen .

„Dieſer Ball wog nur ein Loth : ich hatte Sorge

„ getragen ihn zu trocknen , alldieweil er voll Luft war ,

„ damit er von ſelbſt etwas ausgedehnt bliebe , ſo lang

ver in der Luft hieng / und man deſto leichter das gluͤende

„Eiſen hineinbringen koͤnnte ohne ihn zu verbrennen .—
„ Ich will mich hier nicht in mehrere Kleinigkeiten

„ daruͤber einlaſſen , ich wuͤnſche nur daß dieſe Verſu⸗
„ che Ihnen wichtig genug ſcheinen moͤgen , um zu

„der Vollkommenheit der aeroſtatiſchen Maſchinen
„ elwas beyzutragen , indem man die Naturlehrer auf

„ den Weg fuͤhrt, die verſchiedenen Kraͤfte zu kennen ,
„ die man zu ihrer Bewegung anwenden kann .

Ich habe die Ehre ic .

von Sauſſure .

Allerdings ſind das wichtige Verſuche , welche die

Meynungen verſchiedener beruͤhmter Phyſiker uͤber die

Urſachen des Steigens dieſer Lüftkoͤrper , ( als welches

ſie einig und allein von einer leichtern Luft herlei⸗
G 3
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ten, ) in etwas erſchuͤttern konnen . Zum erſten zei⸗

gen ſie an , daß diejenige , welche ſich in der Nach⸗

barſchaft des Feuers befindet , nicht leichter ſeye als

die gemeine , und daher die geroſtatiſche Kugeln 3
in die Hoͤhe tweiben koͤnne:

Die andere ſonderbare Wirkung , naͤmlich das

Steigen der Kugel durch ein blsſes hineingebrachtes

gluͤendes Eiſen , ſcheint Hr . v. Sauſſure dennoch

wieder der Verduͤnnung der in derſelben befindlichen

Luft zuzuſchreiben . .

Um aber dieſe verwickelte Frage auf das klarſte

entſcheiden zu koͤnnen ; ob es naͤmlich blos von der

Verduͤnnung der Luft , oder aber von dem Aufſteigen

der durch die Warme das Gluͤen oder die Flamme

losgemachten Feuertheilgen herruͤhre , kann man ,

glaube ich nicht beſſer thun , als wenn man unterſucht ,

was bey denjenigen phyſiſchen Verfuchen vorgehe , bey

welchen Ausdehnung der Luft ohne Waͤrme ſtatt hat ;

und das ſind zweifelsohne die Erfahrungen mit der Luft⸗

pumpe . — Wir bemerken aber hierbey eine gerade entge⸗

gengeſetzte Wirkung : dann jemehr die Luft dadurch

ausgedehnt wird , deſto leichter faͤllt auch darinn eine

Feder . Man vergleiche alſo fuͤr einen Augenblick eine

ſolche geroſtatiſche Kugel mit der glaͤfernen Glocke , in

welcher man die Luft durch die Pumpeverduͤnnt und

wende die Wirkungen der einen auf die andre an ,

weil man * daß in beyden das naͤmliche vorge⸗

he.
Was bemerken wir aber bey der letztern ? Die da⸗
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kinn eingeſchloſſene Luft , je mehr ſie verduͤnnt wird ,
deſto weniger Widerſtand bietet ſie dem Gewichte der

aͤußern ; deſto mehr druͤckt dieſe auf die Glocke und

preßt ſie an , —ſo daß alſo wann ſie biegſam waͤ⸗

re / ſie gaͤnzlich darnieder geſchmettert wuͤrde . Vollkom⸗

men das naͤmliche wuͤrde auch bey unſrer Luftkugel
ſtatt haben , wann in ihrem Innern nichts anders als

eine bloße Verduͤnnerung vorgienge .

Nun wird durch das Feuer allerdings die Luft
aus gedehnt ; eben dieſe Wirkung aber zeigt grade die

außerordentliche Leichtigkeit des Feuerſtoffs an , wann
er ſich entwickelt . Denn indem die Luft unter der Ku⸗

gel durch die Waͤrme in dieſen Zuſtand kommt , ſo ſoll⸗
te die aͤußere dieſe letztere nur noch heftiger zuſam⸗
mendrücken ; dieſem großen Druck aber haͤlt das auf⸗
ſteigende brennbare Weſen nicht nur vollkommenes

Gleichgewicht , ſondern uͤberwindet ihn auch noch ;
denn es treibt ale im Wege ſtehende Lufttheilgen aus

einander , ſteigt zwischen ihnen in die Hoͤhe, und reißt
ſo gar andre ſehr geraͤumige und gewichtige Koͤrper
mit ſich .

Wenn nun alſo eine ohne Feuer verduͤnnte Luft
den Ballen eher zuſammenfallen machte ; eine mit
Feuer verduͤnnte aber ihn mit ſolcher Gewalt in die
Hoͤhe treibt , welchem Weſen iſt dieſer Unterſchied
wohl zuzuſchreiben ? f

Einen Schein von Wahrheit koͤnnte jedoch der

Meynung von einer leichtern Luft die entzuͤndbare ge⸗
ben , womit Hr . Charles ſeine Kugeln in die Hoͤhe ge⸗
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trieben hat . Warum iſt aber dieſe breunbare Luft

leichter ? iſt ſie es , weil ſie ausgedehnter iſt ? Davon

ö haben wir noch keine zuverlaͤßige Erfahrungen —

Wenn ſie es aber nur wird , in dem naͤmlichen Verhaͤlt⸗

niß als ſie mit mehrerem brennbaren Weſen verbun⸗

den iſt / ſo iſt auch natuͤrlich daraus zu ſchließen , daß

ſie ihre Leichtigkeit blos dieſem zu danken habe!
Daß es ferner nicht die brennbare Luft ſeye , die

als Luft unſere ageroſtatiſchen Kugeln in die Hoͤhe treibt ,

ſondern daß ſie es blos durch das brennbare Weſen ,

das darinn ſteckt , verrichte , ſehen wir daran , daß

die naͤmliche Luft niemalen Queckſilber in die Hoͤhe

wird treiben koͤnnen , da es doch der Feuerſtoff bey der

Uebertreibung zu thun im Stande iſt .

Es wiſſen aber die Scheidekuͤnſtler gar wohl, daß

in dem entzuͤndbaren Gas ſolches brennbare Weſen ent⸗

halten ſeye / denn Wahrheit iſt es bey ihnen / daß die mine⸗

raliſchen Saͤuren / die Metalle , welche ſie auftoͤſen, dieſes

brennbaren Stoffs , ( welches die Urſache ihres Glan ,

zes , Biegſamkeit ꝛc. iſt ) berauben und es ihnen

abtreiben : dieſes gehet daher in die Luft , und ver⸗

bindet ſich in dem naͤmlichen Augenblick gleich wieder

mit andern Theilgen, mit denen es alsdann dasjenige We⸗

ſen ausmacht , welches man brennbare Luft zu nen⸗

nen fuͤr gut gefunden .
Da es nun bewieſen iſt , daß die Urſache des

Steigens unſrer Maſchinen nicht in einer verduͤnnten
oder aus der Flamme entwickelten und leichter geworde ,

nen Luft liege / ſo iſt noch zu unterſuchen , obdie Waͤr⸗

———1
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me vielleicht nicht die Haupt⸗Triebfeder davon ſeyn

könne , wie es Hr . v. Sauſſure anzunehmen , und be⸗
ſonders durch ſeinen Verſuch mit dem gluͤenden Eiſen
zu beweiſen trachtet . — Wir finden aber dieſe Waͤr⸗

me nicht an der brennbaren Luft , womit Hr . Charles
ſeine Erfahrungengemacht hat ; und wenn dieſe auch
warm von dem gluͤenden Eiſen in die Luftkugel iſt

uͤbergegangen , ſo iſt ſie doch bald darinn wieder er⸗

kaͤltet worden , und alsdann ſollte auch ihre ganze

Wirkung wieder aufgehört haben . In der großen Ku⸗

gel aber , womit die Herren Charles und Robert
ihre Reiſe gemacht, hat die erſte Luft , welche uͤberge⸗

gangen , 5 Tage verweilt und zwar zu Ende des No⸗
vembers , alſo hat ſie ſich wohl da wieder ſollen erkaͤl⸗

ten ; nichts deſto weniger aber hat ſie dieſe Maͤnner den⸗

noch erhoben , ſo wie die große Strohflammen⸗ Hitze
die Hrn . d' Arlandes und Pilatre de Kozier . Und

wollte man auch noch einen geringen Grad von Waͤr⸗

me darinn annehmen , ſo iſt doch dieſer lange nicht

hinreichend genug , um eine ſo große Wirkung her⸗
vorzubringen .
Was ſoll man alſo bey dieſen verſchiedenen ſo ſehr
von einander abzuweichen ſcheinenden Erfahrungen

annehmen ? Es befindet ſich Warme bey dem Verſuch

des Hrn . von Sauſſure mit dem gluͤenden Eiſen ;

hingegen aber nicht merklich bey denjenigen mit

entfüͤndbarer Luft des Hrn . Charles . Flammfeuer
iſt die urſache des Steigens der Kugeln der Herren
Montgolfier , Pilatre de Kozier und d ' Arlandes

und befindet ſich nicht bey den beeden erſtern . Ent⸗
zündbare Luft treibt die Herren Charles und Robert

in die Höhe, mau findet aber keine Spur davon bey

en Verſuchen der Hrn . Montgolſier , Pilatre de

Bozier , und v Sauſſure .
Die beſte Theorie von allen dieſen verſchiedenen

Wirkungen mag alſo diejenige ſeyn , welche eine Ur⸗

ſache angiebt , die in allen dieſen Verſuchen gleichling
G 5
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ſtatt hat ; von allen auf die einfachſte Art Rechnung
giebt und ſich uns endlich in der ganzen uͤbrigen Na⸗
tur mit analogen Wirkungen darſtellt .

Wir finden aber den angegebenen brennbaren Stoff
entwickelt. a

2

1) . Durch das Feuer des gluͤenden Eiſens bey den

Verſuchen des Hrn . von Sauſſure . — Dann erſtlich
haben wir dabey die Feuertheile , die durch die bren⸗

nenden Kohlen in das Eiſen uͤbergegangen ſind , und
es gluͤend gemacht haben zweytens die phlogiſtiſchenThei⸗
le des Eiſens , welche die erſtern ihm bey dem Gluͤen ent⸗

reißen , ( wie das durch chymiſche Verſuche bekannt iſt )
und alſo mit ſich in die Luft nehmen .

2) . In dem Flammenfeuer bey den Verſuchen der

Herren Montgolſier , Pilatre ꝛc. als von welchem
man weis , daß es hrennbares Weſen verfuͤchtigt .

3) . Aus dem Eiſen durch mineraliſche Saͤuren ,
( wie ſchon oben gemeldt worden ) als wobey es ſich
vielleicht gleich wieder mit ein wenig Luft verbindet ,
und alsdann dasjenige Weſen ausmacht , das man ent⸗

zuͤndbares Gas nennt , das die Hrn . Charles u. Robert
in die Hoͤhe gehoben hat . Eben dieſes brennbare
Weſen zeigt ſich aber auch noch in der ganzen uͤbri⸗

gen Natur wo es ſich entwickelt , auf gleiche Art ffuͤch⸗
tig und daher leichter als die gemeine Dunſtkreisluft
wie wir ſchon durch einige Beyſpiele in dieſer Abhand⸗
lung gewieſen haben ; ſo ſtimmen alſo auf allen Sei⸗
ten ſeine Wirkungen mit einander uͤberein , und man
kann daher deſto weniger die Urſache dieſer ſo auf⸗
fallenden und neuen Erſcheinung miskennen .

Wuͤrtz , Dr .

Verbeſſerungen
— .
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